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EDITORIAL

Rückbesinnung auf das Wesentliche!
Nach zwei atemlosen Krisenjahren und gerade als sich erste Erholungs-
signale einer sich glücklicherweise abschwächenden Corona-Pandemie 
abzeichneten, zieht der russische Angriff auf die Ukraine Europa in eine 
seiner schwersten politischen Krisen seit dem zweiten Weltkrieg. 
Es scheint, als komme die Welt nicht mehr aus dem Krisenmodus heraus.
Viele fragen sich, ob und wie die Gräben, die die Corona-Krise in der Gesell-
schaft und der Angriffskrieg Putins zwischen den Völkern gerissen hat, wie-
der geschlossen werden können. 
Und natürlich fragen sich viele Menschen, wie all das sich wirtschaftlich
auswirken wird: Ist Deutschland an der Belastungsgrenze angelangt? Ist
selbst unser wohlhabendes Land mittlerweile überfordert? 

„Spare in der Zeit, so hast du in der Not!“ sagt der Volksmund 
Die Jahre vor der Corona-Krise waren wirtschaftlich gute Jahre. Die Steuereinnahmen sprudelten,
die öffentlichen Kassen standen so gut da wie schon lange nicht mehr. Hätte man den o. g. Rat-
schlag des Volksmunds beherzigt, so wäre dies die Zeit gewesen, etwas zurückzulegen und sich
mit klugen öffentlichen Investitionen krisenfest zu machen, denn die Wirtschaftsgeschichte lehrt
selbst die größten Optimisten: Auf jeden Aufschwung folgt ein Abschwung. Wirtschaftskrisen sind
längst nicht so selten, wie wir alle uns das wünschten.

Als gäbe es kein Morgen
Statt aber Reserven anzulegen, wurden in den Jahren vor der Krise umfangreiche Wahlgeschenke
gemacht – es wurde umverteilt, als würde das Wachstum ewig weitergehen. Und es wurde zu viel
konsumiert und zu wenig investiert. Die Folgen wurden jetzt allen vergegenwärtigt: Eine Krisen-
Rücklage gibt es nicht, stattdessen gelingt uns die Krisenbewältigung nur durch Aufnahme ge-
waltiger Staatsschulden. 
Zudem wurden viele elementare Staatsaufgaben sträflich vernachlässigt. Deutschland steht längst
nicht nur bei der Landesverteidigung „blank“ da: Bildungswesen, Gesundheitssystem, Infrastruktur,
Versorgungssicherheit, Daseinsvorsorge, Digitalisierung – die Liste der Nachholbedarfe scheint endlos.

Reformlethargie beenden
Nur: Wie kann Deutschland das jetzt noch aufholen? Eine Patentlösung hierfür gibt es sicherlich
nicht, wohl aber zwei Leitlinien, welche die Politik beherzigen sollte:
Zum einen ist es notwendig, dass der Staat sich auf seine Kernaufgaben konzentriert und diese 
effektiv bewältigt. Das erfordert mehr denn je eine stringente Aufgabenkritik. 
Zum anderen müssen diejenigen ertüchtigt werden, die die Wertschöpfung im Land erbringen: Die
Wirtschaft muss durch eine ambitionierte Reformagenda in ihrer Wettbewerbsfähigkeit gestärkt
werden. 
Welche Handlungsfelder am dringendsten bearbeitet werden müssen, um die Wettbewerbsfähig-
keit unseres Standorts, die Wertschöpfung und auch unseren Lebensstandard zu erhalten, wollen
wir in dieser Ausgabe der Mitteldeutschen Wirtschaft beleuchten. Wir wünschen Ihnen eine an-
regende Lektüre!

Prof. Dr. Steffen Keitel, Präsident der 
Industrie- und Handelskammer 
Halle-Dessau, und Prof. Dr. Thomas 
Brockmeier, Hauptgeschäftsführer

Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier

Die „Mitteldeutsche Wirtschaft“ ist das
Magazin der IHK Halle-Dessau. Wir
informieren hier über Themen, die aus
Sicht der IHK für die Wirtschaft unserer
Region relevant oder für Sie als
Unternehmerin und Unternehmer
nützlich sein könnten. Als IHK-Mitglied
erhalten Sie das Heft regelmäßig.

Wie gefällt Ihnen die
„Mitteldeutsche Wirtschaft“?
Auf Ihre Rückmeldung unter
miwi@halle.ihk.de sind wir gespannt.

Dort können Sie uns übrigens auch
mitteilen, wenn Sie das Magazin
zukünftig nicht in der gedruckten
Version, sondern nur online unter
www.mitteldeutsche-wirtschaft.de 
lesen möchten.
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BLICK INS LAND

Mit dem richtigen Schwung läuft’s! 
Christin, Viet Tuan und Chantal (v. l.) haben den richtigen Schwung. Die drei Azubis vom Sporti’s – Kultlokal – Bowling
& Restaurant lernen nicht nur, wie man auf einen Streich zehn Pins umwirft, sondern das Restaurantfach
von der Pike auf. Chef Matthias Groß lässt den Jugendlichen Raum zum Ausprobieren. Und, wer mehr
Unterstützung dabei braucht, bekommt sie über passgenaue Hilfsangebote. Dafür gab es für das Un-
ternehmen aus Sandersdorf-Brehna jüngst das IHK-Gütesiegel „Top-Ausbildungsbetrieb 2022“. Läuft!
Insgesamt 26 Betriebe aus dem südlichen Sachsen-Anhalt lieferten trotz aller Corona-Widrigkeiten in
diesem Jahr Spitzenqualität in der Berufsausbildung ab. „Mit dem Gütesiegel erweisen wir den Firmen
unseren Respekt und unterstützen sie gleichzeitig dabei, im Wettlauf um junge Nachwuchskräfte mit der
anerkannten Qualität ihrer Berufsausbildung zu punkten“, betonte IHK-Vizepräsidentin Kerstin Kühne
während der Festveranstaltung im April 2022. Die IHK überreichte den „Top-Ausbildungsbetrieb“ 
übrigens bereits zum zehnten Mal. Seit 2011 bewarben sich 433 Unternehmen um den Titel. Er wurde bis-
lang insgesamt 198-mal verliehen. 

Alle Preisträger 2022 finden Sie unter www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5514342

2022
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Früher wurde in Köthen die Energieversor-
gung der DDR gesichert, denn hier wurden
Tagebaugeräte gefertigt. Dabei griff der Ar-
beiter- und Bauernstaat auf die Erfahrungen
einer von Carl Gensel, Professor am Fried-
richs-Polytechnikum in Köthen, zunächst als
Ein-Mann-Kons truktionsbüro gegründeten
Maschinenfabrik zurück. „Die Größe, zu der
das Unternehmen in DDR-Zeiten anwuchs,
war ein politischer Entschluss“, berichtet Tho-
mas Lehmann, Marketing- und Kommunika-
tionsbeauftragter der Kranbau Köthen GmbH.
So habe der Volkseigene Betrieb (VEB) För-
deranlagen- und Kranbau Köthen zwischen
1971 und 1988 im Durchschnitt etwa 3.700
Menschen beschäftigt, außerdem rund 300
Lehrlinge. „Nach der Wende wurde die Pro-
duktion von Tagebaugeräten abgegeben und

man hat sich hier auf individuelle Krananla-
gen spezialisiert. Bis heute arbeiten im Kran-
bau mehrere Generationen an Fachleuten.“ 

Vom VEB zum Global Player
Als VEB wurden unter dem Markennamen
TAKRAF bis in die 1980er-Jahre (Band-)Ab-
setzer und Eimerkettenbagger zum Braun-
kohleabbau gebaut. Daneben produzierte das
Werk – wie in der DDR üblich – Massenkon-
sumgüter für die Bevölkerung wie Schubkar-
ren oder Campingmöbel. Der Großbetrieb
prägte die Region auch als kulturelles Zen-
trum, schuf Freizeitmöglichkeiten wie ein
Schwimmbad, Ferienheime, Betriebsgaststät-
ten und Kegelbahnen sowie Veranstaltungs-
säle. „Die regionale Verwurzelung hier in der
Region war, ist und bleibt uns sehr wichtig“, 

erklärt Thomas Lehmann. „Von hier aus gehen
unsere Brücken- und Portalkrananlagen an
Kunden in der ganzen Welt.“ Die Basis für den
anhaltenden Erfolg sei die hohe Kompetenz
in der Firma, die große Zahl der Ingenieure.

Mit Großprojekten durch die Corona-Zeit
Für die Geschäftsanbahnung im Kranbau sei
der enge Kundenkontakt enorm wichtig, sagt
Sebastian Zahn, Kaufmännischer Geschäfts-
führer der Kranbau Köthen GmbH. „Die Co-
rona-Krise hat das erschwert. Allerdings ha-
ben die langen Projektlaufzeiten von zehn
Monaten bis zwei Jahre in unserer Branche
die Probleme ein wenig entzerrt.“ Ein Bei-
spiel sei der „lila Gigant“, der bisher größte
Zwei-Träger-Brückenkran von Kranbau Kö-
then für das Duisburger Stahlwerk der thys-

INNOVATIV – ERFOLGREICH – AUS DER REGION

Giganten aus Köthen
Zwischen 50 und 900 Tonnen schwer sind die Riesen, die in den Montagehallen 
der Kranbau Köthen GmbH entstehen. Das auf Sonder-, Prozess- und Automatik-
krananlagen spezialisierte Unternehmen blickt auf fast 90 Jahre Geschichte zurück.

Blick in die Werkhalle der Kranbau Köthen:
Fertigung am Kran. 



Der Fragebogen: Kranbau Köthen GmbH

Am Markt seit ...? Das Unternehmen geht zurück auf ein Konstruktionsbüro für 
Maschinen, das Carl Gensel am 3. März 1933 eröffnete. Am 22. August 1938 ließ er seine
Firma beim Amtsgericht Köthen unter dem Namen „Carl Gensel, Maschinenfabrik 
Köthen“ eintragen. Der heutige Stammsitz in Köthen liegt am Holländer Weg – auf dem
ehemaligen Gelände der Außenstelle der Junkers Flugzeug- und Motorenwerke Dessau.

Zahl der Beschäftigten? Etwa 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – vor allem 
in den Bereichen Fertigung, Elektrotechnik, Konstruktion, Vertrieb & Projektierung,
Service, Montage und Qualitätswesen.

Wird ausgebildet? Das Unternehmen hat 16 Auszubildende in sechs verschiedenen
Berufen: Konstruktionsmechaniker/in, Elektroniker/in, Technische Produktdesigner/in,
IT, Industriekaufleute, Fachlagerist/in. Außerdem werden Studierende des dualen Stu-
diengangs Maschinenbau/Konstruktionsmechanik sowie ganz neu Elektro- und Infor-
mationstechnik betreut.

Das Unternehmen hat sich entwickelt ...? ... vom Maschinenbaukombinat zum 
Global Player. Aufgrund jahrzehntelanger Erfahrung im Kranbau ist die Firma heute 
einer der führenden Hersteller von Brücken- und Portalkranen in Europa.

Umsatz? Rund 47 Millionen Euro im Jahr 2020. Zuletzt wurde in eine intelligente LED-
Hallenbeleuchtung und elektrisch betriebene Flurförderzeuge investiert, aktuell werden
weitere Investitionen getätigt – unter anderem in eine CNC-Maschine (CNC = Compu-
terized Numerical Control, programmierbare, rechnergesteuerte Werkzeugmaschinen).

Prognose? Aufgrund der pandemischen und wirtschaftlichen Lage konzentriert sich das
Unternehmen vor allem auf seine Kernkompetenzen. In einem zweiten Schritt sind eine
Erweiterung im Bereich E-Technik und Automatisierung sowie eine Vertiefung des Ser-
vice-Geschäfts geplant. Dabei steht im Vordergrund, den Fertigungsstandort in Köthen
zu optimieren, Marktanteile zu stärken sowie breiter zu diversifizieren.

In der Region engagiert durch ...? Langfristige Sponsoring-Partnerschaften zum
Beispiel mit dem Karnevalsverein in Köthen, Zusammenarbeit mit einem örtlichen
Buchladen mit der Möglichkeit, Bücher oder andere Erinnerungsstücke für ehemalige
Mitarbeiter zu erwerben – darunter das Buch „Krane und Förderanlagen aus Köthen“
über fast 100 Jahre Geschichte des Kranbaus in Köthen. Außerdem kooperiert das 
Unternehmen mit Schulen und Hochschulen. So gibt es wissenschaftliche Koope-
rationen mit der Technischen Universität Magdeburg und der Hochschule Anhalt in
Köthen.

Was bedeutet Corporate Social Responsibility (CSR, Übernahme von ökologischer,
ökonomischer, sozialer Verantwortung) für das Unternehmen? Umweltschutz, 
Arbeitssicherheit und Gesundheit der Mitarbeiter sowie speziell Familienfreundlichkeit
besitzen für die Kranbau-Firma einen hohen Stellenwert.

Weitere Geschichten unter www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5018712
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Kranbau Köthen GmbH
Am Holländer Weg 5-7, 06366 Köthen
Tel. 03496 7000
www.kranbau.de

senkrupp Steel Europe AG. Im Sommer 2021
ging er in den Regelbetrieb: „Ein 14-Millio-
nen-Euro-Mammutprojekt, das 2019 startete
und das rund 3.000 Stunden Projektierungs-
und Vertriebsarbeit, 10.000 Stunden Kon-
struktionsarbeit und 40.000 Stunden ‚Schuf-
terei’ in der Fertigungshalle ‚verschlungen’
hat – und dann noch einige Wochen Mon-
tage an dem 900-Tonnen-Giganten vor Ort in
Duisburg“, so Sebastian Zahn. „Als Würdi-
gung der Leistung aller Mitarbeiter haben
wir versilberte Sammelmünzen zu diesem
Projekt prägen lassen.“ 

Ideen für die digitale Zukunft
Die letzten fast zweieinhalb Jahre hätten die
Digitalisierung der Branche beschleunigt:
„Zeichnungsdurchsprachen erfolgen nun per
Videocall. Wir haben viele neue Ideen wie
den Einsatz von Augmented Reality (com-
putergestützte Erweiterung der Realität) im
Service oder die komplette Kranfertigung
nach 3D-Modellen – ohne den bisher übli-
chen Ausdruck auf Papier“, betont Sebastian
Zahn. Die Zukunft gehöre den smarten He-
bezeugen und Automatikkrananlagen: „Kom-
plexe Anlagen für Produktion, Lagerhaltung
und Kommissionierung erhöhen die techno-
logischen Anforderungen an Kranhersteller.
Der klassische Kranbauer muss sein Spek-
trum erweitern, clevere Systeme und Soft-
warelösungen entwickeln.“

Thomas Lehmann, 
Marketing- und Kommuni-
kationsbeauftragter, 
Kranbau Köthen GmbH.

Sebastian Zahn, Kaufmän-
nischer Geschäftsführer 
der Kranbau Köthen GmbH. 
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WAS – WANN – WO

Umweltallianz lobt Preis aus
Der inzwischen 8. Preis der Umweltallianz
Sachsen-Anhalt zeichnet „Klima- und Res-
sourcenschutz als wirtschaftlichen Erfolgsfak-
tor“ aus. Gesucht werden Unternehmen in
Sachsen-Anhalt, die ambitionierte Klima-
schutzmaßnahmen ergreifen, Ressourcen effi-
zient einsetzen oder durch Innovationen
Klima- und Ressourcenschutz vorantreiben.
Vergeben werden drei Preiskategorien. 
Der Preis für „klima- und ressourcenschonende
Unternehmensführung“ prämiert mit 10.000
Euro klimabewusstes sowie rohstoff- und
materialeffizientes Wirtschaften. Die Preiska-
tegorie „Innovative Umweltideen“ für die 
Entwicklung neuer klima- und ressourcen-
schonender Technologien, Produkte und
Dienstleistungen ist ebenfalls mit 10.000 Euro
dotiert. Mit dem Sonderpreis in Höhe von
5.000 Euro werden Mitglieder der Umweltalli-
anz für besonders klima- und ressourcenscho-
nendes Wirtschaften ausgezeichnet. Bewer-
bungsschluss ist der 15. Juni 2022. 
Informationen zum Preis und die Bewerbungs-
unterlagen gibt es bei Paarmann Dialogdesign: 
Herrn Hesse; Tel. 0341 5891032;
E-Mail: umweltallianz@paarmanns.de
(Betreff: Preis der Umweltallianz 2022)

Weitere Informationen unter:
www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5504100

Die Lutherstadt Wittenberg ist die dritte
Stadt in Sachsen-Anhalt, die als barrierefreier
Tourismusort zertifiziert wurde. Ein Stadt-
bummel zwischen den vier UNESCO-Stätten
Lutherhaus, Stadtkirche, Melanchthonhaus
und Schlosskirche ist also für viele möglich.
Im Rahmen des „Masterplan Tourismus 2027“
fördert das Ministerium für Wirtschaft, Tou-
rismus, Landwirtschaft und Forsten des Lan-

Barrierefrei zu Luther
des Sachsen-Anhalt den Ausbau barriere-
freier Angebote. Das geförderte Projekt „Rei-
sen für Alle“ zertifiziert barrierefreie Angebote
heimischer Tourismusbetriebe anhand eines
deutschlandweit einheitlichen Kennzeich-
nungssystems. Das Gütesiegel „Barrierefrei-
heit geprüft“ gilt zunächst für drei Jahre und
kann verlängert werden. Gäste, die nach bar-
rierefreien Angeboten suchen, erhalten so
vor Reiseantritt verlässliche Informationen,
die übersichtlich im Internet einsehbar sind.
In Sachsen-Anhalt sind aktuell 180 touristi-
sche Betriebe zertifiziert. Ein Teilabschnitt des
Radweges R1 zwischen Dessau und Witten-
berg trägt ebenfalls das Gütesiegel „Barriere-
freiheit geprüft“. Alle Qualitätskriterien sind
unter www.reisen-fuer-alle.de zu finden.

Hindernis- und Schwellenfrei sind in Wittenberg die
Wege zu den Wurzeln des großen Reformators.

Junge Ideen für die Wirtschaft

Auch den diesjährigen futurego Schüler-
wettbewerb Sachsen-Anhalt hat die IHK fi-
nanziell unterstützt. Ziel des Wettbewerbes ist
es, Schülern ab der 8. Klasse wirtschaftliche
Zusammenhänge zu vermitteln. Dadurch soll
die Zahl der Schülerfirmen im Land nachhal-
tig erhöht werden.
Im Rahmen des Wettbewerbs entwickeln 
die Schülergruppen eine gemeinsame Ge-
schäftsidee, formulieren ein Ideenpapier und
entwickeln anschließend einen Businessplan.
Das dafür benötigte Wissen wird in landes-
weiten Workshops und Coachings vermittelt.
Im Mai 2022 wurde die Schülerfirma „L.A.C.E.“

Grund zum Strahlen haben alle: Daniel Worch,
Geschäftsführer der Univations GmbH

gemeinsam mit Anne Marie, Clara, Emma
und Linda vom Schülerteam L.A.C.E. sowie

IHK-Geschäftsführerin Antje Bauer (v. l.).

aus Genthin mit dem neunten Platz gewür-
digt. Das Team des Bismarck-Gymnasiums
überzeugte mit ihrer Idee für weiterentwi-
ckelte Periodenunterwäsche, die praktisch,

bequem und zugleich auch optisch an-
sprechend ist. Die Schülerinnen über-
zeugten mit den zwei Varianten Wär-
mekissen und Wärmepad.
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Nachhaltige Geschäftsidee
gesucht

Start-ups können sich für den KfW
Award Gründen 2022 bewerben. Der
renommierte branchenoffene Wettbe-
werb würdigt junge Unternehmen aus
ganz Deutsch land mit Ideen und Mut.
Er richtet sich an Unternehmen bzw.
Unternehmensnachfolger/-innen ab
Gründungsjahr 2017. Bewerbungen
sind bis zum 1. Juli 2022 hier möglich:
https://gc22.kfw-awards.de/#/

Ein neues Forschungszentrum für Lebens-
mittelherstellung entsteht bis 2027 am Cam-
pus der Hochschule Anhalt in Köthen. Hier
sollen nachhaltige und innovative Produkte
entwickelt werden, etwa durch den Einsatz

Forschen für das Essen der Zukunft

Seit vielen Jahren wird an der Hochschule
Anhalt, hier im Algenkultivierungslabor, 
bereits an der Aufzucht verschiedener 
Mikroalgen geforscht.

Halbleiter aus Bernburg
Der US-Elektronikkonzern Avnet EMEA
investiert in Bernburg (Saale) 225 Mil-
lionen Euro in den Bau eines Hochleis-
tungsdistributionszentrums mit rund
56.000 Quadratmetern Logistikfläche
für elektronische Bauteile einschließlich
Halbleiterelektronik. Mehrere hundert
Arbeits plätze sollen entstehen. Der Bau-
start ist für September 2022 geplant,
die schrittweise Inbetriebnahme für
2024. Bernburg wird der dritte Sitz in
Europa neben Werken in Bayern und
Belgien.

Medusa bietet grandiosen Ausblick
Ferropolis im Landkreis Wittenberg hat einen
neuen Anziehungspunkt. Die Aussichtsplatt-
form auf dem größten Tagebaugerät in der
Baggerstadt, dem Absetzer Medusa, ist fertig
und ermöglicht einen einmaligen Blick über
die frühere Bergbaulandschaft. Ein gläserner
Fahrstuhl bringt die Besucher bis in 20 Meter
Höhe auf das Dach des Maschinenhauses.
Dort erzählt künftig auch eine Multimedia -
ausstellung Bergbaugeschichte. Für Plattform
und Fahrstuhl wurden seit 2020 etwa 1,2 Mil-
lionen Euro investiert. Mehr als eine Million
Euro davon stammen aus Mitteln der Euro-
päischen Union, um die denkmalgerechte
touristische Nutzung zu unterstützen.

pflanzlicher Eiweiße und eine effizientere
Fleischproduktion. Die geplanten 26 Millio-
nen Euro kommen jeweils zur Hälfte von
Land und Bund. Davon sollen zukünftig ins-
besondere kleine und mittelständische Un-

ternehmen ohne eigene For-
schungskapazitäten profitieren.
Erst zum zweiten Mal erhält da-
mit ein Projekt aus Sachsen-An-
halt den Zuschlag für das Pro-
gramm „Forschungsbauten an
Hochschulen“.

Mehr als ein Dutzend Industrieunternehmen,
Energieversorger, Netzbetreiber und kommu-
nale Partner haben eine gemeinsame Studie
für den Aufbau eines mitteldeutschen Was-
serstoffnetzes vorgelegt. Die von der Euro-
päischen Metropolregion Mitteldeutschland
und dem Wasserstoffnetzwerk HYPOS koor-
dinierte Untersuchung sieht ein 339 Kilome-

Machbarkeitsstudie zum Wasserstoffnetz Mitteldeutschland
ter langes Netz zur Verbindung der Erzeuger
und Nachfrager von Grünem Wasserstoff in
der Region Leipzig-Halle-Bitterfeld-Leuna-
Zeitz-Chemnitz vor. 

www.hypos-eastgermany.de 
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Edelmetall für Engagierte
Bronze, silber und gold glänzten die Ehrennadeln der Prüferinnen und Prüfer. Für
jahrzehntelanges Engagement bedankte sich die IHK auch 2022 bei den Ehren-
amtlichen, die den Fachkräftenachwuchs in der Region sichern helfen.

Mehr als 1.300 Prüferinnen und Prüfer sind
im Auftrag der IHK ehrenamtlich aktiv. Die
Fachkräfte aus der betrieblichen Praxis und
Lehrer der Berufsschulen bringen Wissen,
Erfahrungen und Fähigkeiten ein, um im
IHK-Kammerbezirk Zwischen-, Abschluss-
und Fortbildungsprüfungen zu begleiten.
73 von ihnen schauen 2022 auf ein persön-
liches Jubiläum: Sie sind seit zehn, 20 oder
sogar 30 Jahren dabei.

Festliches Dankeschön 
Für ihren Einsatz in der Aus- und Weiterbil-
dung sowie der Sach- und Fachkunde verlie-
hen IHK-Vizepräsident Jens-Uwe Jahnke und
Susi Möbbeck, Staatssekretärin im sachsen-
anhaltischen Ministerium für Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Gleichstellung, die bronze-
nen, silbernen und goldenen IHK-Ehrenna-
deln und Ehrenurkunden. Den feierlichen
Rahmen für die Veranstaltung boten die
Franckeschen Stiftungen in Halle (Saale). Die
73 „Prüfer-Jubilare“ kommen aus allen Land-

kreisen im südlichen Sachsen-Anhalt – Salz-
landkreis ausgenommen – sowie aus Des-
sau-Roßlau und Halle (Saale).
„Die Prüfertätigkeit ist das Rückgrat der be-
ruflichen Bildung“, würdigte Jahnke die Arbeit
der IHK-Prüferinnen und Prüfer. Allein im
letzten Jahr nahmen sie insgesamt circa
13.200 Abschluss-, Zwischen- , Fortbildungs-
sowie Sach- und Fachkundeprüfungen ab.
„Mit ihrem tagtäglichen Einsatz tragen die
Prüferinnen und Prüfer maßgeblich dazu bei,
den Fachkräftenachwuchs in unserer Region
zu sichern“, so Jahnke. „Unser Dank richtet
sich auch an die Unternehmen und Berufs-
schulen. Denn: Wer Mitarbeiter für dieses
verantwortungsvolle Ehrenamt von den be-
ruflichen Aufgaben freistellt, leistet ebenso
einen wertvollen Beitrag“. 

IHK-Prüfung als ausgewiesenes 
Gütesiegel 
Staatssekretärin Möbbeck sagte: „Dank des
reichen beruflichen Erfahrungsschatzes und
ihres persönlichen Engagements garantieren
die IHK-Prüferinnen und Prüfer qualitativ
hochwertige und praxisnahe Prüfungen. Sie

ermöglichen den Absolventinnen und Absol-
venten den Weg in die berufliche Zukunft
und sorgen dafür, dass unsere Wirtschaft die
Fach- und Führungskräfte erhält, die sie
braucht. Betriebe wissen nur zu genau, was
die Wirtschaft von einer geprüften Fachkraft
erwartet. Dank des ehrenamtlichen Einsatzes
der Prüferinnen und Prüfer ist und bleibt das
IHK-Prüfungszeugnis ein Gütesiegel.“ 

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Dr. Sylvia Voigt
Tel. 0345 2126-349, svoigt@halle.ihk.de

Eine Übersicht über alle Ausgezeichneten unter:
www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 4046428

Haben Sie Interesse an einer Tätigkeit als Prüferin oder
Prüfer? Hier erfahren Sie mehr: www.ihk.de/halle,
Dok.-Nr. 3885932

Was junge Menschen für ein solches Ehrenamt 
motiviert, lesen Sie in diesem Heft auf Seite 27. 

Nach zwei Jahren fand die traditionsreiche
Ehrungsveranstaltung wieder in Präsenz
statt.

30 Jahre Prüfertätigkeit mit Höhen und 
Tiefen. Im Rahmen der Veranstaltung teilte
Cornelia Berger auch ganz persönliche 
Momente aus ihrer langjährigen Prüfer-
geschichte.



Wie viel Innovation steckt
im Digitalen?

Wer den LoRaPark Zeitz und die
Smart City Barleben live präsen-
tiert erleben möchte, sollte sich
den 24. Juni 2022 vormerken. Dis-
kussionsmöglichkeiten inklusive. 

Zeitz: neue Produkte und
Dienstleistungen
Der LoRaPark Zeitz ist ein Schau-
garten für sensorbasierte An-
wendungen mittels der LoRa-
WAN® Funktechnologie im
Schlosspark der Moritzburg. Lo-
RaWAN® – das steht für „Long Range Wide
Area Network“ – ist maßgeblich für die Ent-
wicklung intelligenter Städte. Diese Techno-
logie erlaubt kilometerweite Funkstrecken in
einem lizenzfreien Netzwerk bei geringem
Stromverbrauch. Im LoRaPark wird die Funk-
tionsweise von einfachen Smart City-Lösun-
gen für alle spielerisch demonstriert und
leicht verständlich erklärt, wie Sensoren und
Geräte miteinander kommunizieren und wie
Daten gesammelt werden. Visualisiert auf ei-
ner Webseite, zielt das Projekt darauf, neue
Anwendungsfälle für wirtschaftliche Akteure
in der Stadt zu identifizieren, um neue Pro-
dukte und Dienstleistungen zu schaffen. 

Barleben: Reallabor für die Zukunftsstadt
Barleben wiederum ist seit 2020 das erste
Smart City-Modellprojekt in Sachsen-Anhalt.
Die Gemeinde versteht sich als „Reallabor“ für
Projekte, die die Stadtentwicklung und die
Wirtschaft für einen aufstrebenden, famili-

enfreundlichen, bildungsorientierten und
nachhaltigen Standort anschieben. So ver-
folgt etwa das „5G industrial working and co-
working space“ das Ziel, eine lokal begrenzte,
industriell genutzte 5G-Umgebung im Tech-
nologiepark Ostfalen als Musterlösung zu er-
richten. 

Neben diesen beiden kürt die Digitalkonfe-
renz auch die Sieger des landesweiten Wett-
bewerbs „Digitale Erfolgsgeschichten aus
Sachsen-Anhalt 2022“. 
Die „3. Digitale Konferenz der Wirtschaft“ ist
eine Initiative der vier gewerblichen Kam-
mern Sachsen-Anhalts zum bundesweiten
Digitaltag. 

Unsere Städte werden smarter, vernetzter, nach-
haltiger. Belege dafür finden sich in den Smart City-
Reallaboren auch in Sachsen-Anhalt. Was sich daraus
für neue Geschäftsmodelle erschließen lassen, zeigt
die virtuelle Digitalkonferenz im Juni 2022.

Weitere Details und Anmeldung unter:
www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5510806

Digitale Möglichkeiten kamen 2021 per
Lastenrad und Umweltsensorbox direkt zu
den Bürgern in Barleben und Umgebung.
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Die Unternehmerschaft im südlichen Sach-
sen-Anhalt erwartet für die kommenden
Wochen deutlich schlechtere Geschäfte. Der
Indexwert sinkt aktuell auf minus 5,4 Punkte
und liegt erstmals seit Ende 2020 wieder
unterhalb der Nulllinie. Die konjunkturelle
Stabilität der letzten Quartale scheint vorbei.
In allen Branchen stürzen die Erwartungen
ab. Auch bei denen, die nicht direkt vom
Krieg und Sanktionen betroffen sind. 

„Die in den Vorquartalen ohnehin bereits an-
gespannte Verfügbarkeit von Rohstoffen und
Vorprodukten hat sich nun weiter verstärkt“,
erläutert Hendrik Senkbeil, Leiter des Ge-
schäftsfeldes Standortpolitik. Auch wenn die
außenwirtschaftlichen Verflechtungen mit
Russland und der Ukraine insgesamt relativ
gering seien, bestünden bei einzelnen Gü-

tergruppen wie Öl und Gas, aber auch be-
stimmten Metallen signifikante Abhängig-
keiten.

IHK-Hauptgeschäftsführer Prof. Dr. Thomas
Brockmeier betont, dass die direkten Auswir-
kungen des Krieges auf die Konjunktur bisher
vorwiegend auf die Industrie begrenzt seien,
sich aber in allen Branchen erhebliche indi-
rekte Effekte zeigen. „Die explodierenden Ener-
giekosten und die immer knapper werdenden
Handelsgüter führen zu einem massiven Kos-
tendruck und schrumpfenden Gewinnen“. Die
zuletzt leicht entspannte Finanzlage trübe sich
wieder ein. Die Unternehmen versuchten, die
gestiegenen Kosten weiter zu geben und ihre
Erträge zu stabilisieren. Ob das tatsächlich ge-
lingt, sei jedoch höchst unsicher. Ein Blick auf
die einzelnen Branchen: 

Neuer Pessimismus macht
sich breit 
Der Krieg in der Ukraine hat die wirtschaftliche Erholung nach der Corona-Pandemie
endgültig beendet. Die aktuelle IHK-Konjunturumfrage zum ersten Quartal 2022
zeigt mehr Schatten als Licht. Durchweg alle Branchen schauen pessimistisch in
die Zukunft.

Stimmungsbild aus der
Wirtschaft
Für den Konjunkturbericht befragt die
IHK viermal im Jahr eine repräsentative
Stichprobe ihrer Mitgliedsunterneh-
men. Diese geben dabei unter anderem
an, wie sie ihre aktuelle Geschäftslage
bewerten und welche Entwicklung sie
zukünftig erwarten. Die Umfrageda-
ten aus den verschiedenen Branchen
werden um saisonale Effekte bereinigt,
nach Branchen gewichtet und ausge-
wertet. Indexwerte zeigen jeweils den
Saldo zwischen dem Anteil positiver
und negativer Einschätzungen.

Industrie: 
starke Verunsicherung 
In der Industrie ist eine starke Verunsiche-
rung spürbar. Das Geschäftsklima sinkt auf
5,3 Punkte ab. Der Krieg in der Ukraine hat
vielfach die Hoffnung zerstört, die langsame
Erholung könnte sich fortsetzen. Dabei än-
dert sich bisher das übergeordnete Lagebild
kaum: Die Geschäftslage ist mit 37,6 Pro-
zentpunkten solide positiv. Die Geschäftser-
wartungen allerdings sind mit minus 27,0
Prozentpunkten so pessimistisch wie seit
zwei Jahren nicht mehr.



Baugewerbe: Preisentwicklung
unkalkulierbar 
Im Baugewerbe trübt eine unkalkulierbare
Preisentwicklung die Stimmung. Das fast un-
veränderte Geschäftsklima von 10,9 Punkten
signalisiert damit eine möglicherweise „trü-
gerische Stabilität“. Die Geschäftslage ist bes-
ser als im Vorjahresquartal, die Auftrags-
reichweite ist hoch. Allerdings verschlechtert
sich die Gewinnlage deutlich. Entsprechend
pessimistisch sind die Erwartungen. Aufgrund
anhaltendem Kostendruck planen 85 Prozent
der Bauunternehmen Preiserhöhungen.

Handel: 
Erholung nur von kurzer Dauer
Auch im Handel ist die Corona-Erholung nur
von kurzer Dauer. Einer guten Lage steht eine
große Verunsicherung bei den Erwartungen
gegenüber. Das Geschäftsklima sinkt auf mi-
nus 15,5 Punkte ab. Die Geschäftslage kann
dabei leicht zulegen. Umsatzzuwächse und
eine stabile Gewinnentwicklung stützen die
aktuelle Stimmung. Insbesondere der Einzel-
handel prägt diese Entwicklung. Die Ge-
schäftserwartungen allerdings zeigen, dass
die Händler keine fortgesetzte Erholung er-
warten.

Den kompletten Konjunkurbericht gibt es hier: 
www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5527350

Verkehrsgewerbe: 
vielfältige Blockaden 
Das Verkehrsgewerbe steht nach einem Ab-
bremsen im Vorquartal nun gefühlt im Stau.
Das Geschäftsklima sinkt auf minus 35,4
Punkte. Es werden rückläufige Umsätze und
Auftragseingänge sowie eine deutlich ver-
schlechterte Gewinnlage angegeben. Der
starke Anstieg der Kraftstoffpreise hat viele
Verkehrsunternehmen in Bedrängnis ge-
bracht. Die Geschäftserwartungen fallen auf
minus 55,4 Prozentpunkte. Sie liegen damit
nahe dem historischen Tiefstwert im ersten
Quartal 2020.

Dienstleistungen: 
Erholung bleibt stecken
Im Dienstleistungsgewerbe bleibt die Erho-
lung stecken. Angesichts der Kostenentwick-
lung und der gestiegenen Unsicherheit ist
die bisherige Aufhellung vorerst beendet. Das
Geschäftsklima sinkt auf minus 7,9 Punkte
und liegt wieder auf dem Niveau des Vorjah-
resquartals. Nach den Zuwächsen in den Vor-
quartalen geht die Geschäftslage wieder et-
was zurück. Die Erwartungen brechen
deutlich ein und sind äußerst pessimistisch.
Die Unternehmen gehen von sinkenden Um-
sätzen aus.

IHK Halle-Dessau
Standortpolitik
Danny Bieräugel
Tel. 0345 2126-236, dbieraeuge@halle.ihk.de
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Jetzt ist eine Reformagenda
gefragt!
Deutschland lebt vom Mittelstand. Über 99,6 Prozent aller Unternehmen zählen
dazu. Gute Standortbedingungen sind dabei existenziell für Wachstum. Wie steht
es darum nach zwei atemlosen Krisenjahren und dem politischen Neustart in
Bund und Land? Ein Besuch auf fünf der wichtigsten Baustellen.

Finanzpolitik 
Unternehmenssteuern senken – Investitionsanreize
setzen! 
Der deutsche Staat hat kein Einnahmeproblem – im Ge-
genteil. Von 2009 bis 2019 nahmen seine Steuereinnah-
men Jahr für Jahr zu. Das Problem ist jedoch, dass das,
was vereinnahmt wird, nicht klug ausgegeben wird: zu
viel Umverteilung, zu viel Konsum, zu wenig Investitionen
und eine überbordende Entwicklung bei den Sozialaus-
gaben. 
Eine dabei häufig übersehene
Tatsache ist, dass die ausge-
wiesenen Staatsschulden ge-
rade einmal 16 Prozent der
deutschen Verschuldung aus-
machen. In der Betrachtung
öffentlicher Haushalte fehlen
nämlich jene Schulden, die in
Zukunft aus Zahlungsver-
pflichtungen der Sozialversi-
cherungen erwachsen. Ange-
sichts der demografischen Entwicklung hat sich in den
letzten Jahren hier eine massive Bugwelle aufgetürmt. Be-
günstigt wurde das nicht zuletzt von zahlreichen Wahl-
geschenken im Zusammenhang mit der Rentenversiche-
rung. 

Was ist zu tun? Eine Reform des Rentensystems ist
dringend notwendig! Letztlich gibt es dafür nur drei Stell-
schrauben: Beitragssatz, Rentenniveau und Rentenein-
trittsalter. An mindestens einer dieser Stellschrauben muss
jetzt gedreht werden, um eine nachhaltige staatliche Al-
tersversorgung sicherzustellen. Ergänzt werden muss dies
aber dringend um private Komponenten – dazu muss
das Selbstvorsorgen deutlich attraktiver werden!

Zugleich ist auf der Einnahmeseite anzusetzen, um die in-
ternationale Wettbewerbsfähigkeit des Standorts zu er-
höhen. Deutschland zählt im internationalen Vergleich zu
den Hochsteuerländern. Mit einer durchschnittlichen Un-
ternehmensbesteuerung von 28,9 Prozent liegt der Stand-
ort deutlich über dem europäischen Durchschnitt von
19,7 Prozent. Ohne entlastende Impulse auf der Kosten-
seite der Unternehmen wird es in Zukunft immer schwe-
rer, Unternehmensinvestitionen anzuregen. Unterneh-

menssteuern müssen gesenkt werden, damit mehr Geld
in den Unternehmen verbleibt und diese aus eigener
Kraft investieren können. 

Fachkräfte
Abbrecherquoten senken – Zuwanderung organisieren!
Deutschland und insbesondere Sachsen-Anhalt sehen
sich gewaltigen demografischen Herausforderungen ge-
genüber. Die Bevölkerung schrumpft und mit ihr das
Fachkräftepotential. Das allerdings ist essentiell für eine
gute wirtschaftliche Entwicklung. Hinzu kommt, jeder
zehnte Schüler verlässt in Deutschland die Schule ohne
Abschluss. In Sachsen-Anhalt beträgt die Schulabbre-
cherquote sogar 11,6 Prozent. Wirtschaft und Gesell-
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schaft dürfen sich damit nicht länger abfinden. Und auch
nicht damit, dass Deutschland bei den Bildungsausgaben
pro Kopf den 14. Platz in Europa belegt – das ist einer
führenden Wirtschaftsnation nicht angemessen!

Was ist zu tun? Zunächst einmal gilt es, Investitionen in
unser Bildungssystem zu lenken. Es braucht dringend
neue Formen des Lernens – die Digitalisierung muss end-
lich auch im Bildungssystem ankommen! Zudem muss
auch die Schulinfrastruktur erhalten und erneuert wer-
den. Nicht zuletzt muss unser Bildungssystem Chancen-
gerechtigkeit herstellen – dazu gehört, dass jedem Kind
unabhängig von Elternhaus und Herkunft, Bildung ef-
fektiv vermittelt wird. Dazu sind deutlich mehr Lehrer und
auch Schulsozialarbeiter anzustellen. 

Daneben müssen wir unser Land für ausländische Fach-
kräfte attraktiver machen. Das neue Fachkräftezuwande-
rungsgesetz bietet dafür nun bessere rechtliche Mög-
lichkeiten. Bund und Land müssen aber auch aktiv und
gezielt im Ausland werben und Unternehmen unterstüt-
zen, die Bewerber suchen. Einheitliche Ansprechpartner in
allen Bundesländern sind eine Voraussetzung dafür, Rei-
bungsverluste hier so gering wie möglich zu halten.

Versorgungssicherheit
Energiepolitik überdenken – Kostentreiber in den
Blick nehmen!
Energiepolitik wird seit Jahren eher ideologiegetrieben, als
faktenbasiert gestaltet. Dem Klima hilft die deutsche
Energiewende indes wenig: Der europäische Emissions-
rechtehandel führt bereits dazu, dass wir Klimaschutz ef-
fektiv und effizient betreiben – den staatlich verordneten
Abschied von einzelnen Energieträgern können wir uns
also sparen.

Der zu schnelle Aus-
stieg aus Kernkraft
und der heimisch
reichlich verfügbaren
Braunkohle schlägt
sich inzwischen in
immer weiter steigenden Ener-
giepreisen nieder. Verschärft
wird das durch den russischen
Angriff auf die Ukraine: Einsei-
tige Abhängigkeiten von Erdgas
gefährden nun die Basis unse-
rer industriellen Produktion.

Was ist zu tun? Die Politik
muss sich ihrer Verantwortung
bewusst werden und den Abschied
von heimischen grundlastfähigen
Energieträgern schleunigst überden-
ken. Der Krieg in der Ukraine hat viele
vermeintliche Selbstverständlichkeiten über-
holt – besondere Umstände erfordern nun
auch energiepolitisch besondere Maß-
nahmen! Das schließt auch die
Beseitigung von Bremsen im
Planungs- und Genehmi-
gungsprozess bei der Er-
richtung neuer Ener-
gieinfrastruktur und
-erzeugungskapazitä-
ten ein. Zudem müssen
staatliche Abgaben auf
Energie und insbesondere
Kraftstoffe schnellstmöglich auf
ein Mindestmaß reduziert werden. 

Infrastruktur
Substanzverzehr stoppen – verlässlich finanzieren! 
Deutschlands Infrastruktur gerät immer mehr ins Hin-
tertreffen: Schnelle Datenleitungen fehlen, bei Brücken
und Straßen hat sich ein gewaltiger Investitionsstau ge-
bildet: Allein bei Landes-, Kreis- und Kommunalstraßen in
Sachsen-Anhalt müssen mittlerweile 1,3 Milliarden Euro
investiert werden, um lediglich den Bestand auf Vorder-
mann zu bringen. Von Ausbau und Verbesserung ist da
noch gar keine Rede. Zum Vergleich: Der jährliche Etat-
ansatz in Sachsen-Anhalt beträgt gerade einmal 120 Mil-
lionen Euro, das ist leider nicht mehr als ein Tropfen auf
den heißen Stein.
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Was ist zu tun? Notwendig ist eine ausreichende und
verlässliche Finanzierung für Instandhaltung sowie not-
wendige Aus- und Neubauten, damit der Substanz-
verzehr gestoppt werden kann. Investitionen in
Infrastruktur sind zwingend erforderlich, um den
Standort für Ansiedlungen attraktiv zu halten und
auch langfristig Wertschöpfung in der
Region zu sichern. Das betrifft sowohl
die analoge als auch die digitale In-
frastruktur.

Digitalisierung
Auch in der Verwaltung muss
gelten: Digital first!
Auch bei der Digitalisierung der
Verwaltung ist Deutschland im
internationalen Vergleich abge-
hängt. Im eGovernment-Bench-
mark der Europäischen Kommis-
sion belegen wir gerade einmal den 24. Platz – für die
führende Wirtschaftsnation der EU ein Armutszeugnis!
Anträge werden viel zu häufig noch analog bearbeitet.
Beim Behördengang ist höchstens die Terminanmeldung

IHK Halle-Dessau
Standortpolitik
Hendrik Senkbeil
Tel. 0345 2126-255
hsenkbeil@halle.ihk.de

Die detaillierten IHK-
Forderungen für eine
umfassende Reforma-
genda in Bund und Land
finden Sie in unseren
Positionspapieren zur
Bundes- und Landtags-
wahl unter:
www.ihk.de/halle,
Dok.-Nr. 5087542 und
Dok.-Nr. 5181632

digital. Zudem müssen Unternehmen unnötigerweise
regelmäßig Daten melden, die bereits bei der öffentlichen
Hand vorliegen – sei es beim Einreichen von Anträgen
oder zum Erfüllen der unzähligen Nachweis- und Sta-

tistikpflichten, welche den unternehmeri-
schen Alltag prägen.

Was ist zu tun? Deutschland muss endlich
in die Umsetzung kommen. Dafür ist ein kon-
zertiertes Vorgehen aller verantwortlichen
Stellen mit klaren Verantwortlichkeiten und
verbindlichen Zielsetzungen ebenso nötig,
wie ein Ende des unüberschaubaren Kompe-
tenzwirrwarrs. 
Eine wesentliche Voraussetzung für eine Di-
gitalisierung ist vor allem, dass die Daten der
Bürger und Unternehmen in zentralen Re-
gistern vorliegen, auf die die ganze Verwal-
tung zugreifen kann. Auch Nachweise und
Belege sollten behördenübergreifend genutzt
werden können, sofern sie einmal im System
vorliegen. Dänemark macht vor, wie das geht
– trotz der vermeintlichen Digitalisierungs-
bremse der EU-Datenschutzgrundverord-
nung, die auch dort gilt! 
Und schließlich ist auch die Rechtssetzung
dringend an die digitalen Bedürfnisse anzu-
passen. Unterschriftserfordernisse sind nicht
mehr zeitgemäß, wenn sichere Authentifi-
zierungsmöglichkeiten bestehen.
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Branche am Limit
Das Verkehrsgewerbe leidet besonders unter der aktuellen Energiepreisexplosion.
Fehlende Alternativen verstärken die Krise. Käme dazu jetzt zusätzlich ein 
Gasembargo, brächen auch noch die Auftraggeber weg. 

Jens-Uwe Jahnke arbeitet und lebt gern in Sachsen-
Anhalt. „Hier stimmt die Infrastruktur und wir haben vor
allem im Süden eine leistungsfähige Industrie“, sagt der
geschäftsführende Gesellschafter der Jahnke Spedition
und Transport GmbH. Und gerade die Industrie schätzt das
Angebot des Teutschenthaler Traditionsunterneh-
mens. Nicht zuletzt, weil es sehr
bedarfsgerecht aufgestellt ist.
Mit etwa 20 Lastzügen wickelt
die Spedition Transporte für die
Baubranche, Schwertransporte
mit Überlängen, -höhen und 
-breiten sowie Flüssigkeits- 
und Abfallentsorgungstrans-
porte deutschlandweit und international ab.
Dazu kommt als zweites Standbein ein modernes Trans-
portbetonwerk zur Frischbetonherstellung und ein um-
fangreiches, auf Kundenwünsche zugeschnittenes LKW-
Angebot unweit der Autobahn.

noch keine Marktreife und wird gerade wegen der noch
fehlenden Ladeinfrastruktur zum Problem. Und wer vor
kurzem das Angebot der Bundesregierung angenom-
men hat, aus Umweltgründen
auf Liquid

Natural Gas (LNG) umzurüs-
ten, sieht sich dort noch massiveren Preissteigerungen
ausgesetzt“. Womit Jens-Uwe Jahnke beim zweiten und
eigentlichen Problem angekommen ist, den unplanbaren
Kraftstoffkosten. Was schon Otto Normalverbraucher an
der Tankstelle verzweifeln lässt, potenziert sich im Ver-
kehrsgewerbe. Zu teurem Diesel kommen explodierende
Preise für Ad Blue, Mautgebühren, steigende Lohnkosten.
„Die Branche ist in der nächsten Krise nach Corona am Li-
mit“, sagt der Unternehmer und fasst zusammen, was er
in Ausschüssen und im täglichen Gespräch immer wieder
hört: „Wir brauchen wieder Planungssicherheit.“

Handlungsdruck wächst
Denkbar wäre beispielsweise eine zumindest zeitweise
eingeführte Deckelung der Preise analog des Biodiesels in
der Landwirtschaft und ein stärkeres Senken der Ener-
giesteuer, als jetzt beschlossen. Das Argument der Politik,
mehr Steuersenkungen seien nicht mit europäischem
Wettbewerbsrecht vereinbar, verstehen Jahnke und seine
Kollegen mit Blick auf das Preisniveau in Nachbarländern
dabei nicht. Das sei aber auch nur die eine Seite der Me-
daille: Mittelfristig braucht die Branche nach zwei aufei-
nanderfolgenden Krisen vor allem Unterstützung dabei,
wieder investieren zu können.

Jahnke Spedition und
Transport GmbH 
Jens-Uwe Jahnke
Albert-Heise-Str. 72 b
06179 Teutschenthal
www.jahnke-
spedition.de

IHK Halle-Dessau
Innovation und 
Umwelt 
Reinhard Schröter
Tel. 0345 2126-266
rschroeter@halle.ihk.de

Die Branche ist in der
nächsten Krise nach 
Corona am Limit. Wir
brauchen wieder 
Planungssicherheit.“
Jens-Uwe Jahnke
Jahnke Spedition und Transport GmbH 

„

Preissteigerungen querbeet
So flexibel das mittelständische Unternehmen damit am
Markt agiert, so groß ist ein gemeinsames aktuelles Pro-
blem. All das ist energieintensiv und die Energiekosten
drohen aus dem Ruder zu laufen. Als Vizepräsident der
IHK Halle-Dessau und Präsident des Landesverbandes
des Verkehrsgewerbes Sachsen-Anhalt blickt er dabei
nicht nur durch die eigene Brille. Die Branche sieht Jahnke
in einer doppelten Falle. „Die erste liegt in einer fehlen-
den technologischen Alternative zu den aktuellen Die-
selflotten. Elektromobilität im Schwerlasttransport hat
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Digitale und analoge 
Kompetenzen gefragt
Wie digital müssen Standorte sein, um erfolgreiches Wirtschaften auch in Zukunft
zu ermöglichen? In jedem Fall mehr, als Sachsen-Anhalt momentan zu bieten hat. 

Gerade ist das Ingenieurbüro Boy & Partner in Naum-
burg (Saale) 30 Jahre alt geworden. Ob Architektur- und
Vermessungsleistungen, Tiefbau-, Tragwerks- oder Bau-
leitplanung, das 40-köpfige Team wird für seine ver-
netzte Arbeitsweise geschätzt. Ein Großteil des Geschäfts
wickeln die Architekten, Bauingenieure und Statiker in der
Metropolregion Mitteldeutschland ab, sind aber auch
deutschlandweit unterwegs. Zu den bekanntesten Vor-
haben, die das Büro begleitet, gehört die Arche Nebra.
Enge Geschäftsbeziehungen werden aber auch zur Le-
bensmittelindustrie oder öffentlichen Auftraggebern wie
Bund, Ländern und Gemeinden gepflegt. „Gleich wo“,
sagt Frank Ihle, „überall nimmt der Zeitdruck zu. In der
Automobilindustrie etwa wird heute immer häufiger er-
wartet, dass vom Projektstart bis zur Inbetriebnahme von
Gebäuden nicht mehr als ein Jahr vergeht.“

Standorte brauchen digitale Infrastruktur
Die Konsequenzen beschreibt der geschäftsführende Ge-
sellschafter von Boy & Partner so: „Teams arbeiten immer
häufiger parallel und dezentral. Entstehende Geschäftsmo-
delle brauchen mehr digitale Kapazitäten.“ Eine leistungs-
fähige digitale Infrastruktur ist dafür nicht ein schönes
Standortplus, sie wird immer existenzieller. Frank Ihles Blick
darauf fällt vor Ort ernüchternd aus: „Nach wie vor fehlt ein

flächendeckendes leistungsfähiges Netz. Wir müssen per-
manent improvisieren.“ Ändert sich hier nichts, werde das
nicht nur negative Auswirkungen auf neue Ansiedlungsbe-
mühungen haben, sondern zwingen auch eingesessene Un-
ternehmen, über Standortwechsel nachzudenken. Dorthin,
wo digitales Arbeiten möglich ist. Dringend mehr investiert
werden muss aus Frank Ihles Sicht auch in die Digitalisie-
rung der öffentlichen Verwaltung. Hard- und Software-
ausstattung sind dabei nur die eine Seite der Medaille. 

Papierakten sind nicht mehr zeitgemäß
Vor allem ginge es darum, Prozesse neu zu organisieren
und Schnittstellen zu digitalisieren. „Heute wird bei Ge-
nehmigungsverfahren die Papierakte Schritt für Schritt
nacheinander bearbeitet, praktisch von Schreibtisch zu
Schreibtisch weitergereicht. Hakt es irgendwo, kommt der
gesamte Prozess zum Stehen. Das ist bei aller gebotenen
Gründlichkeit nicht mehr zeitgemäß.“ Mitarbeiter bei die-
sen Veränderungsprozessen mitzunehmen, ist für den
Bauingenieur aber nicht nur eine Herausforderung für
die Verwaltung. Hier sind alle gefordert. Denn, „sich nur
noch aufs Digitale zu konzentrieren, kann den Einzelnen
schnell überfordern.“ Frank Ihle plädiert deshalb dafür,
auch analoge Kompetenzen nicht zu vernachlässigen. Das
helfe nicht nur, wenn das Netz mal wieder ausfällt.

Boy & Partner Ingenieur-
büro für Bauwesen GmbH
Frank Ihle
Graf-Stauffenberg-Str. 36
06618 Naumburg (Saale)

3-D Modell des neuen Sekt-
pavillons bei Rotkäppchen 
in Freyburg (Unstrut). Das 
Ingenieurbüro aus Naumburg
gehört zu den regionalen
Partnern des
Projekts.

„
Eine leistungs-
fähige digitale
Infrastruktur
wird immer
existenzieller.“
Frank Ihle
Boy & Partner Ingenieur-
büro für Bauwesen GmbH

IHK Halle-Dessau
Innovation und 
Umwelt
Andreas Scholtyssek
Tel. 0345 2126-203
ascholtyss@halle.ihk.de
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Anschub für strukturschwache Regionen
Gute Rahmenbedingungen für Investitionen zu schaffen, ist eine wesentliche
Aufgabe der Wirtschaftspolitik. Gerade in strukturschwachen Regionen reicht das
aber nicht immer aus. Für Sachsen-Anhalt gelten bis 2027 neue Fördersätze. 

Ein wichtiges Instrument, um strukturschwache Regionen
beim Aufholen zu unterstützen, ist die sogenannte „Ge-
meinschaftsaufgabe Verbesserung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur“ (GRW). Gemeinschaftsaufgabe heißt die-
ses Programm, weil Bund und Länder hier gemeinsam
agieren, um diese Regionen durch Investitionen in Unter-
nehmen und Infrastruktur zu unterstützen.

Neue Förderbedingungen 
Um zu ermitteln, welche Regionen strukturschwach sind,
wird die Bundesrepublik auf Kreisebene nach bestimmten
Indikatoren untersucht – z. B. werden Produktivität und
Arbeitslosigkeit in die Bewertung einbezogen – und in
Fördergebiete eingeteilt, aus denen sich auch die Förder-
höchstsätze ableiten. Anfang des Jahres gab es hier eine
Erhöhung für Sachsen-Anhalt: Im Land – wenige Stadt-
teile der Städte Halle (Saale) und Magdeburg ausgenom-
men – können nun kleine Unternehmen mit bis zu 35 Pro-
zent, mittlere Unternehmen mit bis zu 25 Prozent und
große Unternehmen mit bis zu 15 Prozent Förderung bei
Investitionen unterstützt werden. Im Landkreis Mans-
feld-Südharz sind es sogar noch jeweils fünf Prozent
mehr. Diese neuen Fördersätze gelten nun bis 2027.

IHK Halle-Dessau
Standortpolitik
Hendrik Senkbeil
Tel. 0345 2126-255
hsenkbeil@halle.ihk.de

Die höheren Fördersätze
können auch der Region
Mansfeld-Südharz weiter
Schub verleihen.

Reformprozess beginnt
Und auch auf Bundesebene ändert sich etwas: Die neue
Regierung hat sich vorgenommen, die GRW grundlegend
zu überarbeiten und an aktuelle Bedürfnisse anzupassen.
Neben Erleichterungen bei Fördervoraussetzungen wer-
den das stärkere Berücksichtigen von Nachhaltigkeits-
aspekten und auch die Unterstützung der Daseinsvor-
sorge diskutiert. Über den Prozess, in den sich auch die
IHK-Organisation konstruktiv einbringt, wird die Mittel-
deutsche Wirtschaft regelmäßig informieren.
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AUSSCHÜSSE UND ARBEITSKREISE

Unterstützung für die Innen-
städte dringend angemahnt
Innenstädte sichern, Fachkräfte gewinnen, den Tourismus weiterentwickeln, Laden-
öffnungen an Sonn- und Feiertagen ermöglichen – es gab viel zu besprechen auf
der gemeinsamen Sitzung des IHK-Handelsausschusses und des IHK-Tourismus-
ausschusses. 

In ihrer gemeinsamen Sitzung am 3. Mai 2022
in Halle (Saale) beschäftigten sich der Han-
delsausschuss und der Tourismusausschuss
der IHK Halle-Dessau mit den thematischen
Schwerpunkten: Sicherung der Innenstädte,
touristische Entwicklung, Fachkräftegewin-
nung und Ladenöffnungen an Sonn- und Fei-
ertagen. Es war die bereits zweite gemeinsame
Sitzung beider Ausschüsse in dieser Beru-
fungsperiode. Als Gast wurde der Minister für

Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft und
Forsten des Landes Sachsen-Anhalt (MWL),
Sven Schulze, begrüßt. Die beiden Vorsitzen-
den der Ausschüsse, Vizepräsident Daniel
König und Vizepräsident Michael Pirl, lobten
das bisher Erreichte für die Wirtschaft in der
14-monatigen Amtszeit des Ministers, ver-
wiesen aber auch auf jene Herausforderun-
gen, die aus Sicht der Wirtschaft dringend
gemeistert werden müssen. Die Sicherung

Die beiden Ausschussvorsitzenden und 
Vizepräsidenten Daniel König und 
Michael Pirl treiben ähnliche Themen um.

der Innenstädte gehört – so beide Ausschüsse
unisono – zuvorderst dazu und sollte auch
auf Landesebene eine besondere Beachtung
finden. 

Politische Federführung für Innenstadt-
Bündnis fehlt 
Dazu hatte unsere IHK gemeinsam mit der
IHK Magdeburg und unterstützt von den kom-
munalen Spitzenverbänden, DEHOGA, Lan-
destourismusverband und HDE im Juli des
vergangenen Jahres ein „Bündnis für zu-
kunftsfähige Innenstädte und Zentren in
Sachsen-Anhalt" angeschoben. Analog bereits
bestehender ähnlicher Initiativen, wie z. B.
dem sachsen-anhaltischen „Fachkräftesiche-
rungspakt" oder dem „Ausbildungspakt“, soll
dieses Bündnis Maßnahmen zur Förderung
und Unterstützung der Innenstädte bündeln
und koordinieren. Nach anfänglich positiven
Signalen blieb die Bitte nach der dringend be-
nötigten politischen Federführung, aus Sicht
der Wirtschaft idealerweise seitens des MWL,
allerdings bisher ungehört. Weitere Themen,
die mit dem Minister besprochen wurden, wa-
ren der Entwurf eines neuen Ladenöffnungs-
zeitengesetzes, Fachkräftegewinnung und 
-sicherung sowie die weitere touristische Aus-
richtung des Landes. 
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Novelliertes Gesetz nicht
praktikabel 
Vor allem der vom Wirtschafts-
ministerium vorgelegte und von
der Wirtschaft mit großem Un-
mut zur Kenntnis genommene
Gesetzesentwurf zur Ladenöff-
nung an Sonn- und Feiertagen
sorgte für reichlich Diskussions-
stoff.
Das Ziel der auch im Koalitions-
vertrag des Landes verankerten
Gesetzesänderung war, Laden-
öffnungen an Sonn- und Feier-
tagen zum Wohle unserer Städte,
der einheimischen Bevölkerung,
von Besuchern, Beschäftigten
und der Wirtschaft rechtssicher zu gestalten
sowie eine verlässliche Anwendung zu sichern.
Gegenwärtig ist eine Nutzung der gesetzlich
eingeräumten Möglichkeit zur Öffnung an
Sonn- und Feiertagen für Händler und Kom-

munen nahezu unmöglich. Und auch der nun
vom MWL vorgelegte Entwurf ist aus Sicht
der Wirtschaft ungeeignet, Öffnungen an
Sonn- und Feiertagen für Unternehmen und
Gemeinden als Instrument für lebendige In-
nenstädte handhabbar zu machen. Die An-
wendbarkeit wurde nicht verbessert, im Ge-
genteil. Der vorliegende Gesetzentwurf
erhöht sogar noch die Anforderungen. Die
Gefahr ist groß, dass Kommunen und Händ-
ler vor diesem Hintergrund wichtige außer-
ordentliche Initiativen für mehr attraktive
Angebote in den Innenstädten gar nicht erst
in Angriff nehmen. Nicht wenige Händler äu-

ßerten in der Sitzung, lieber auf eine Geset-
zesänderung zu verzichten, als das bereits
jetzt schon schwer handhabbare Gesetz na-
hezu unanwendbar zu machen.

Austausch geht weiter 
Der Minister stand den Mitgliedern Rede und
Antwort, nahm Kritik auf und dankte für den
konstruktiven Austausch. Eine weitere enge
Zusammenarbeit sicherte er zu. Sein Vor-
schlag, die just an diesem Tag berufene
Staatssekretärin im Wirtschaftsministerium,
Stefanie Pötzsch, in die beiden Ausschüsse
einzuladen, stieß auf offene Ohren. Aller Vo-
raussicht nach Anfang September soll der
Meinungsaustausch im Rahmen einer erneut
gemeinsamen Sitzung fortgesetzt und an-
gestrebte Fortschritte bei den benannten Pro-
blemstellungen präsentiert werden. 
So oder so, das Ehrenamt wird sich mit der
Unterstützung des Hauptamtes auch weiter-
hin für die Innenstädte und die mit ihnen ver-
bundenen Unternehmen einsetzen.

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262
abauer@halle.ihk.de

Kompetenzen bündeln und Synergien 
nutzen – so das Credo der gemeinsamen

Ausschusssitzung. 

WIRTSCHAFT & ENGAGEMENT

Der Masterplan „Tourismus Sachsen-Anhalt 2027“
formuliert klare Leitlinien und -ziele für das 
Reiseland Sachsen-Anhalt. Wie die Umsetzung
gelingt, dazu tauschten sich die Mitglieder des
Tourismusausschusses auch am Rande der 
Sitzung aus. Hier im Gespräch: Kerstin Kiefel, 
Inhaberin „StattReisen Halle“ (v. l.), Hans-Günther
Mehlhorn, Sachsen-Anhalt Tours GmbH (v. r.),
Rudenz Schramm, Geschäftsführender Gesell-
schafter der event-net GmbH (h. l.) und 
Dr. Betram Thieme, ehemaliger Hoteldirektor des
halleschen Dorint Hotels Charlottenhof. 



Anzeige
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Doppelrolle mit Lerneffekt
IHK-Prüferinnen und Prüfer sind eine Stütze der Aus- und Weiterbildung. Sie
sichern außerdem die Qualität von Fach- und Führungskräften, und der Bedarf 
ist hoch. Was motiviert junge Menschen für ein solches Ehrenamt?

Als Nadine Becker zu ihrem ersten Prüfungs-
termin im Januar 2022 erschien, war sie bei-
nahe so aufgeregt, als wäre es ihr eigener.
Dieser lag allerdings schon ein paar Jahre
zurück. Der jungen Industriekauffrau war be-
reits zum Ende ihrer Ausbildung klar, dass
auch sie einmal Prüferin werden möchte: „Ich
wusste, dass es einen Mangel an Prüfern gibt
und wollte mich engagieren.“ Hauptberuf-
lich arbeitet die 28-jährige in der Personal-
abteilung der Innovate GmbH in Schönburg
bei Naumburg (Saale), einem Hersteller für
medizinische Desinfektionstücher mit etwa
200 Mitarbeitern. Seit Kurzem ist sie auch
Ausbilderin des Unternehmens. Ihren Aus-
bilderschein dafür erwarb die junge Mutter
nach ihrer Elternzeit. Ende 2021 schnupperte
sie dann hinein ins Ehrenamt und fing im Ja-
nuar dieses Jahres im Prüfungsausschuss an.
In ihrer Doppelfunktion im Personalwesen
und als Prüferin bei der IHK sieht sie durch-
weg Vorteile: „Ich kann Azubis meines Un-

ternehmens zukünftig so auch besser auf die
Prüfungen vorbereiten, da ich weiß, worauf
es ankommt.“

Aktiv und engagiert im Beruf
Auf ihrem Weg zur Prüferin hat die Indus-
triekauffrau bereits einiges ausprobiert. Nach
dem Abitur schloss Nadine Becker zunächst
ihren Bachelor in Kommunikations- und Me-
dienwissenschaften ab und arbeitete an-
schließend in der Tourismusbranche. Neben-
bei meisterte sie ihr Fernstudium in Public
Relations, merkte aber schnell, dass sie sich
vor allem für kaufmännische Aufgaben be-
geisterte. Deshalb folgte schließlich die Aus-
bildung zur Industriekauffrau. „Das ist der
richtige Beruf für mich“, sagt Becker, die da-
neben gerade noch eine Fortbildung zur Per-
sonalfachkauffrau absolviert. Ihre Aufgabe
als Prüferin nutzt die Industriekauffrau aber
auch für sich selbst: „Mein Wissen bleibt im-
mer auf dem neusten Stand. Hinzu kommt,
dass ich neue Kontakte knüpfen kann. Und es
ist spannend, die Praxisbeispiele aus den ver-
schiedenen Unternehmen zu hören.“

Neue Wege als Prüferin
Die Aufregung am ersten Prüfungstag legte
sich für Nadine Becker schnell, ihr Prüfungs-
ausschuss hat sie mit offenen Armen begrüßt.
Nach einer kurzen Einführung durfte die junge
Fachfrau gleich protokollieren. „Es ist für alle
eine Ausnahmesituation und besonders für
die Prüflinge ein großer Druck. Deswegen ver-
suchen wir immer zuerst, das Eis zu brechen.
Wir möchten mit den Prüflingen auf Augen-
höhe agieren, um eine möglichst angenehme
und produktive Prüfungssituation herzustel-
len.“ Ihr Arbeitgeber stellt die frischgebackene
Prüferin für die Termine ihrer neuen Ver-
pflichtung frei. Zunächst wird sie mündliche
Prüfungen abnehmen. Nadine Becker freut
sich über die neue Herausforderung: „Ich
möchte persönlich immer im Lernprozess blei-
ben. Die Aufgabe bei der IHK hilft mir dabei.“

IHK Halle-Dessau
Aus- und Weiterbildung
Björn Bosse
Tel. 0345 2126-332, bbosse@halle.ihk.de

Sabine Krüger
Tel. 0345 2126-348, skrueger@halle.ihk.de

Wollen Sie mehr über das Ehrenamt erfahren,
gehen Sie auf www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 3885932

„
Das alte Bild des
ausschließlich
‚strengen Prüfers‘
ist überholt. Wir
versuchen, das Eis zu brechen, um
die Prüflinge bestmögliche Ergeb-
nisse erzielen zu lassen.“
Nadine Becker
Industriekauffrau für Personalwesen

Wissensvermittlung auf Augenhöhe ist 
Nadine Becker (r.) bei der Ausbildung ihrer
Azubis im Betrieb wichtig.
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FINANZIERUNG UND FÖRDERUNG
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Weiterbildung: 15 Stunden
pro Jahr sind Pflicht
Versicherungsvermittler haben jährlich zwingend eine Weiterbildung zu 
absolvieren. Deren Einhaltung überprüfen die Industrie- und Handelskammern
bzw. – für gebundene Versicherungsvermittler – die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin). Ein Überblick:

Für wen gilt die Weiterbildungspflicht?
Die Gewerbeordnung verpflichtet Vertreter,
Makler, Berater und deren unmittelbar bei
der Vermittlung mitwirkende Beschäftigte in
§ 34d Absatz 9 Satz 2 GewO zu einer Weiter-
bildung. Sie betrifft alle Versicherungsver-
mittler und -berater mit Erlaubnis nach 
§ 34d Absatz 1, 2 GewO und gebundene Ver-
sicherungsvermittler nach § 34d Absatz 7
Nummer 1 GewO. 

Wie viel Weiterbildung muss sein?
Mindestens 15 Zeitstunden innerhalb eines Ka-
lenderjahres sind vorgesehen. Der Weiterbil-
dungszeitraum startet mit Beginn des Kalen-
derjahres, in dem der Gewerbetreibende die
Tätigkeit aufgenommen hat, selbst wenn die
Tätigkeitsaufnahme im Laufe des Jahres erfolgt.
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Kann man von der Weiterbildungspflicht
befreit werden?
Grundsätzlich nein. Härtefälle wie nahezu
ganzjährige Krankheit, Mutterschutz oder El-
ternzeit können ggfs. berücksichtigt werden,
wenn dies etwa mit einem ärztlichen Attest
nachweisbar ist. 

Wer muss sich bei einer juristischen Per-
son weiterbilden?
Bei einer juristischen Person (z. B. GmbH, AG)
müssen sich der bzw. die gesetzlichen Ver-
treter (z. B. Geschäftsführer, Vorstände) sowie
die unmittelbar bei der Vermittlung oder Be-
ratung mitwirkenden Beschäftigten weiter-
bilden.

Ist die Weiterbildungspflicht auf andere
Personen übertragbar?
Ja. Unter bestimmten Voraussetzungen kann
der Gewerbetreibende diese Pflicht auch auf
andere Personen übertragen. Eine soge-
nannte Delegation ist möglich, wenn es sich
um eine juristische Person handelt und der
gesetzliche Vertreter selbst nicht vermit-
telnd/beratend tätig ist. 

Müssen sich Gewerbetreibende weiterbil-
den, die eine Erlaubnis besitzen, aber nicht
im Register eingetragen sind?
Ja, Inhaber einer sogenannten „Schubladen-
erlaubnis“ unterliegen der Weiterbildungs-
pflicht, da sie an die Erlaubnis und nicht an
die Registrierung geknüpft ist. Dies gilt auch
bei einer Gewerbeabmeldung.

Welche Weiterbildungen werden aner-
kannt?
Inhaltlich und anhand der Bezeichnung der
Maßnahme muss ein Bezug zur Versiche-
rungsvermittlung/-beratung erkennbar sein
und deutlich der Aufrechterhaltung der Fach-
kompetenz bzw. der personalen Kompetenz
des Vermittlers oder Beraters dienen. Anzu-
erkennen sind dabei alle Inhalte, die unter
Anlage 1 VersVermV gefasst werden können.
Die Anlage 3 VersVermV regelt darüber hinaus
die qualitativen und inhaltlichen Anforde-
rungen.

Welche Inhalte werden nicht anerkannt?
Allgemein betriebswirtschaftliche Themen,
Personalführung, reine Verkaufsschulungen,
Motivations- und Kommunikationsseminare
oder versicherungsfremde Inhalte werden als
Weiterbildung nicht anerkannt. 

In welcher Form kann man sich weiter-
bilden?
Möglich ist die Präsenzform, ein Selbststu-
dium mit nachweisbarer Lernerfolgskontrolle
vom Weiterbildungsanbieter oder auch durch
betriebsinterne Maßnahmen des Gewerbe-
treibenden. 

Sind entsprechende Nachweise zu sam-
meln und aufzubewahren?
Ja, alle Unterlagen sind zu sammeln und fünf
Jahre auf einem dauerhaften Datenträger in
den Geschäftsräumen aufzubewahren.

Welche Anforderungen werden an die
Nachweise gestellt?
Die Teilnahmebestätigung muss mindestens
beinhalten: Name, Vorname des Gewerbe-
treibenden oder der Beschäftigten, Datum,
Umfang, Inhalt und Bezeichnung der Wei-
terbildungsmaßnahme sowie Name, Vorname

oder Firma sowie Adresse und Kontaktdaten
des Weiterbildungsanbieters.

Wann ist die Erklärung über die absol-
vierte Weiterbildung bei der IHK einzu-
reichen?
Sowohl die Erklärung als auch die Nachweise
sind der IHK nur nach Aufforderung vorzule-
gen. 

Was droht bei Verstößen gegen die Wei-
terbildungspflicht?
Geahndet werden Verstöße gegen die Wei-
terbildungspflicht mit einer Geldbuße bis zu
5.000 Euro und Verstöße gegen die Anord-
nung der Vorlage einer Erklärung oder gegen
die Aufbewahrungspflicht der Nachweise mit
bis zu 3.000 Euro.

IHK Halle-Dessau
Recht und Fair Play

Andrea Dietrich
0345 2126-223
adietrich@halle.ihk.de

Johanna Stange
0345 2126-305
jstange@halle.ihk.de

Weitere Informationen: www.ihk.de/halle,
Dok.-Nr. 4306280 sowie 5062818.
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Die Überbrückungs- und Härtefallhilfen ge-
hen weiter in die Verlängerung. Details und
aktuelle Regelungen finden Sie auf den be-
währten Informationswegen der IHK. Hier
nur ein kurzer Überblick:
Überbrückungshilfe IV: Mit der Überbrü-
ckungshilfe IV unterstützt die Bundesregie-
rung auch weiterhin Unternehmen, Solo-
selbstständige und Freiberufler aller Branchen.
Der Förderzeitraum wurde bis 30. Juni 2022
verlängert. Auch Unternehmen, die wegen
Unwirtschaftlichkeit infolge von Corona-Re-
geln im Januar freiwillig geschlossen haben,
können Anträge einreichen. Wichtig: Die
Überbrückungshilfe IV kann nur über einen

prüfenden Dritten beantragt werden. Die
Antragsfrist für Erstanträge endet nun am
15. Juni 2022.
Härtefallhilfen: Wer aufgrund von speziel-
len Fallkonstellationen unter den Hilfspro-
grammen von Bund und Ländern nicht be-
rücksichtigt und dennoch infolge der
Corona-Pandemie in der wirtschaftlichen
Existenz bedroht ist, kann diese Hilfen be-
antragen. Der Förderzeitraum wurde bis zum
30. Juni 2022 verlängert. Der Antrag ist bis
zum 15. Juni 2022 zu stellen.
Neustarthilfe: Anträge für die Neustarthilfe
2022 – sowohl für den Zeitraum Januar bis
März als auch für den von April bis Juni –

Update: Corona-Hilfen verlängert

können ebenfalls noch bis 15. Juni 2022 ge-
stellt werden. Das ist auch das Datum für
die Antragsfrist der Härtefallhilfen, deren För-
derung bis zum 30. Juni 2022 verlängert
wurde. 

Wirtschaftshilfen für 
Unternehmen rollen an
Für von Kriegsfolgen betroffene Unternehmen rollen Wirtschaftshilfen an. Die
ersten beiden Programme aus dem von der Bundesregierung vorgestellten Maß-
nahmenpaket sind an den Start gegangen.

Sinkende Umsätze, Produktionsausfälle, hohe
Energiekosten: Deutsche Unternehmen, die
durch den Angriff Russlands auf die Ukraine
oder von den infolgedessen verhängten
Sanktionen besonders betroffen sind, kön-
nen nun erste Wirtschafts-
hilfen beantragen. 

Erweiterte Bürgschaftsprogramme: Um In-
vestitions- und Betriebsmittelkredite besser
absichern zu können, wurden die Bürg-
schaftsprogramme auf Bundes- und Landes-
ebene erweitert. Das betrifft die Bürgschafts-
banken und das Großbürgschaftsprogramm.
Anträge können ab sofort gestellt werden, die
Entscheidung über den Antrag bedarf jedoch
noch der Klärung beihilferechtlicher Rege-

lungen. Hierzu führt die
Bundesregierung derzeit
Gespräche mit der EU-Kom-
mission.  

KfW-Sonderprogramm: Das sogenannte
KfW-Sonderprogramm UBR 2022 hilft mit-
telständischen und großen Unternehmen so-
wie freiberuflich Tätigen mit zinsgünstigen
Krediten, kurzfristig ihre Zahlungsfähigkeit
zu sichern. Der Zugang zum Förderkredit ist
leichter, weil die KfW bis zu 80 Prozent des
Risikos von der Hausbank übernimmt. Zu-
dem prüft die Anstalt die Anträge im Schnell-
verfahren. Das Programm ist bis zum 31. De-
zember 2022 befristet. 

Weitere Informationen: www.ihk.de/halle,
Dok.-Nr. 5525736

www.ihk.de/halle/coronavirus



MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 05-06/202232

WIRTSCHAFT & PRAXISWISSEN

Wer wagt, gewinnt – und
kann sich fördern lassen
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) fördert private
Investitionen in junge innovative Unternehmen. Den INVEST–Zuschuss für
Wagniskapital bekommen Unternehmen als Erwerbszuschuss zum Zeitpunkt
ihrer Investition und Exitzuschuss, wenn sie ihre Anteile veräußern. Die Förder-
bedingungen wurden im März 2022 angepasst. 

Was wird gefördert?
• Erwerbszuschuss: 20 Prozent der Investition wird steuerfrei erstattet

(beziehungsweise 10 Prozent im Fall von Wandeldarlehen), pro Ka-
lenderjahr für Beteiligungen bis 500.000 Euro, maximale Förder-
summe 100.000 Euro

• Je Unternehmen Beteiligungen von bis zu drei Millionen Euro pro
Jahr möglich, maximale Fördersumme 600.000 Euro.

• Exitzuschuss: Steuern auf Gewinne aus den Investments können pau-
schal erstattet werden: 25 Prozent des Gewinns aus der Veräußerung
eines INVEST-Anteils, begrenzt auf 80 Prozent des Ausgabepreises
der INVEST-geförderten Anteile, die zuvor erworben wurden

• Nur die erste Investition eines Investors in das jeweilige Unternehmen
• 25.000 Euro Mindestinvestitionssumme

Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein? 
Erwerbszuschuss:
• Das Start-up ist eine Kapitalgesellschaft, maximal sieben Jahre alt,

Hauptsitz im Europäischen Wirtschaftsraum mit einer Zweignieder-
lassung oder Betriebsstätte in Deutschland, hauptsächlich in einem
innovativen Geschäftsfeld fortlaufend wirtschaftlich aktiv.

• Business Angels (BAs) müssen neu ausgegebene Anteile im eigenen
Namen, auf eigene Rechnung und von eigenem Geld erwerben.

• Ihr Anteilserwerb muss wirtschaftlich motiviert sein, auf Grundlage
eines Business-Plans erfolgen und es ist eine realistische Ausstiegs-
strategie zu verfolgen.

• Die Anteile müssen vollumfänglich an Chancen und Risiken beteiligt
sein.

• Zwischen BAs und dem Start-up dürfen keine risikomindernden Ver-
einbarungen geschlossen werden.

• Die Anteilsausgabe darf erst nach der Antragstellung erfolgen.
• Beteiligung ist für mindestens drei Jahre zu halten, Kaufpreis der An-

teile mindestens 25.000 Euro.
• BAs oder eine nahestehende Person darf nicht mit dem Unterneh-

men verbunden sein.

Exitzuschuss
• Das Unternehmen muss bereits durch Zahlung eines Erwerbszu-

schusses gefördert worden sein.
• Sie veräußern die Anteile frühestens drei Jahre und spätestens zehn

Jahre nach dem Erwerb.
• Der Gewinn aus der Veräußerung der Anteile muss mindestens 

2.000 Euro betragen.
• Sie müssen eine natürliche Person sein, die auch den Erwerbszu-

schuss für diese Anteile erhalten hat.

Steckbrief:

IHK Halle-Dessau
Innovation und Umwelt
Dr. Sophie Kühling
Tel. 0345 2126-265, skuehling@halle.ihk.de

Häufig scheitern Start-ups in der Anfangs-
phase, weil ihnen das nötige Wagniskapital
fehlt. INVEST steuert dagegen. Es bringt junge
Unternehmen und private Investoren zu-
sammen, die an mutige Ideen glauben. Das
Förderprogramm mobilisiert mehr privates
Wagniskapital. Antragsberechtigt sind natür-
liche Personen, die neu ausgegebene Anteile
an einem innovativen, kleinen Unternehmen
erwerben oder die ihre Anteile an einem Un-

INVEST-Datenbank für Start-ups
Kapitalsuchende förderfähige Start-ups kön-
nen sich kostenfrei in die Liste aufnehmen las-
sen – vorausgesetzt, sie verfügen über eine gül-
tige Förderfähigkeitsbescheinigung des BAFA.
Business Angels finden hier junge innovative
Unternehmen, die INVEST-förderfähig sind.

Weitere Informationen: www.BAFA.de I
INVEST – Zuschuss für Wagniskapital

ternehmen veräußern, deren Erwerb bereits
durch INVEST gefördert wurde. Zu stellen
sind die Anträge sowohl für den Erwerbs-
als auch den Exitzuschuss beim Bundesamt
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). 
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RECHT

Anzeige

Ein „junges Team“ diskriminiert Ältere nicht
In einer Stellenausschreibung darf sich ein
„junges (Start-up) Team“ als solches bezeich-
nen, ohne, dass damit eine Altersdiskrimi-
nierung verbunden ist. Dies hat das Landes-
arbeitsgericht Berlin-Brandenburg (LAG) im
Fall eines 1972 geborenen Stellenbewerbers
entschieden, der auf seine Bewerbung eine
Absage erhalten hatte (Urteil vom 01.07.2021,
Az.: 5 Sa 1573/20). Das LAG vertrat, wie die
Vorinstanz auch schon, die Auffassung, dass
die Beklagte mit der Formulierung „junges
Team“ im Rahmen ihrer Stellenanzeige nicht
gegen das Benachteiligungsverbot verstoßen
habe. Vielmehr sei die Formulierung als Hin-

weis darauf zu verstehen, dass es sich bei
dem suchenden Unternehmen um ein noch
nicht lange existierendes Start-up-Unter-
nehmen mit einer erst seit Kurzem zusam-
menarbeitenden Belegschaft handele. Ein
Hinweis auf die Zusammenarbeit mit jungen
Menschen sei hiermit nicht verknüpft. Auch
die weiteren Aspekte der Stellenausschrei-
bung – Verwendung der zweiten Person
„dir“/„deine“, Verwendung des Begriffes „Ju-
nior“ sowie die Passage, dass jemand mit
„ersten Erfahrungen im Bereich Account Ma-
nagement oder Vertrieb“ gesucht werde –
könne im vorliegenden Fall nicht darauf hin-

deuten, dass eine junge Person gesucht
werde, so das LAG. 
Praxistipp: Bei Fragen von Altersdiskriminie-
rungen in Stellenanzeigen kommt es immer
auf den konkreten Einzelfall an. So wurden
ähnliche Fälle auch schon anders entschieden.
Von daher sollten Stellenanzeigen vor ihrer
Veröffentlichung nochmals auf inhaltliche
Diskriminierungsfreiheit geprüft werden und
kritische Wörter („jung“, „dynamisch“ etc.)
möglichst nicht verwendet werden.  

Ausführliche Aussagen bzw. der 
Wortlaut des Urteils 
unter www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5480486
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Tritt eine Unternehmergesellschaft (haftungsbeschränkt) ohne
den Zusatz „(haftungsbeschränkt)“ im Rechtsverkehr auf, haf-
tet der für sie auftretende Vertreter für den dadurch erzeugten
unrichtigen Rechtsschein persönlich. Das hat der Bundesge-
richtshof (BGH) im Fall einer UG (haftungsbeschränkt) ent-
schieden, die den zwingend vorgeschriebenen Zusatz
„(haftungsbeschränkt)“ weggelassen hatte (Urteil
vom 13.01.2022, Az.: III ZR 210/20). Fehle der zwin-
gend erforderliche Hinweis auf die Haftungsbe-
schränkung oder sei dieser unzulässig gekürzt,
werde der Eindruck erweckt, für die Unterneh-
mergesellschaft hafte mindestens eine natürliche
Person unbeschränkt. Der bloße Verweis auf die
Rechtsform der Unternehmergesellschaft ge-
nüge nicht, denn – anders als beim Rechts-
formzusatz „Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung“ – trage die Unternehmergesellschaft die Haftungsbeschränkung
nicht bereits im Namen, so die erkennenden Richter.

Ausführliche Aussagen bzw. der Wortlaut des Urteils 
unter www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5480464

Haftung: Weglassen bringt Ärger
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Neuerungen im Verpackungsgesetz treten in Kraft
Für alle, die Verpackungen in Verkehr bringen
oder einen Online-Marktplatz betreiben, gel-
ten ab 1. Juli 2022 Neuerungen laut Verpa-
ckungsgesetz. 
Gewerbsmäßige Inverkehrbringer einer mit
Ware befüllten Verpackung müssen sich seit
vielen Jahren sowohl bei der Zentralen Stelle
Verpackungsregister (ZSVR) registrieren als
auch regelmäßig die Verpackungsmengen
melden. Außerdem ist verpflichtend ein Ent-
sorgungsvertrag mit mindestens einem bun-
desweit tätigen Systembetreiber abzuschlie-
ßen. Die Registrierungspflicht bei der ZSVR
über das System LUCID wird zum 1. Juli 2022
auf sämtliche Inverkehrbringer von Verpa-

ckungen erweitert. Künftig sind nun auch
Transport- und Umverpackungen zu regis-
trieren. Das betrifft gleichermaßen Inver-
kehrbringer von Serviceverpackungen, die
erst vor Ort mit Ware befüllt werden – etwa
Pizzakartons, Imbissbecher oder Blumen -
folien – und bereits vorlizensiert erworben
werden können. Mengenmeldungen sind
nicht nötig. Der Aufwand ist also einmalig. 
Betreiber elektronischer Marktplätze sind da-
gegen ab dem 1. Juli 2022 dauerhaft ver-
pflichtet, das Einhalten des Verpackungsge-
setzes sicherzustellen. Ihnen obliegt eine
eigene, direkte Prüfpflicht gegenüber den
Onlinehändlern. Auch Fulfillment-Dienstleis-

ter haben zu garantieren, dass sich ihre Auf-
traggeber rechtskonform verhalten. Für Kun-
den, bei denen das nicht der Fall ist, dürfen sie
ihre Leistungen nicht mehr anbieten. Die Zen-
trale Stelle stellt eine elektronische Schnitt-
stelle für die Prüfung zur Verfügung. 
Zum 30. Juni 2022 endet darüber hinaus die
Übergangsfrist für den Abverkauf von Altbe-
ständen der seit Januar pfandpflichtigen Ge-
tränkeverpackungen. 

Weitere Informationen: 
www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5508386
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Aus Kiew ins Sägewerk
Bis Ende April 2022 registrierte Sachsen-Anhalt mehr als 21.000 Geflüchtete aus
der Ukraine. Um ihnen eine Perspektive und zügig Arbeit zu geben, wurde das
Migrationsrecht vereinfacht. Wie funktioniert das praktisch? Eine Stippvisite im
Hohen Fläming. 

Ausgedehnte Wälder umgeben das beschau-
liche Reuden/Anhalt. Im fünf Kilometer ent-
fernten brandenburgischen Reetz fanden im
März 2022 Lidiia, Volodymyr und Jurij eine
erste Unterkunft. Mutter, Sohn und Enkel wa-
ren aus der Nähe von Kiew geflohen. Schon
wenige Tage später saßen die 60-jährige ge-
lernte Krankenschwester und ihr 33-jähriger
Sohn am Tisch von Doreen Einhenkel-Arle.
Die Geschäftsführerin der Fläminger Wald-
und Landschaftspflege GmbH hat nicht nur
ein großes Herz, sondern vor allem Arbeit zu
bieten. Ihr siebenköpfiges Team, das die Fa-
milientradition des Forstunternehmers Wil-
helm Einhenkel fortführt, kann Unterstüt-
zung gebrauchen. „Im Wald zu arbeiten, ist
ein schöner und vielseitiger Beruf. Aber er ist
auch anstrengend. Es wird immer schwerer,
Mitarbeitende zu finden.“

Nach bestem Wissen und Gewissen 
Beide Seiten sind sich sympathisch und wol-
len zueinanderkommen. Eine Dolmetscherin
hilft über die ersten sprachlichen Hürden.
Für die Forstfachfrau und ihre zwei poten-
ziellen Beschäftigten folgen umfangreiche
Behördengänge. „Es gab mehr Fragen als Ant-
worten“, sagt Einhenkel-Arle. Die 48-jährige
Unternehmerin beantragt gemeinsam mit
Volodymyr und Lidiia alles Fehlende (siehe
Infokasten). Auch mit Hilfe der IHK-Mitar-
beiterin Katalin Stolzki, die unterstützend zur
Seite stand und Kontakte herstellte. 
Doreen Einhenkel-Arle handelt nach bestem
Wissen und Gewissen rechtskonform, trotz-

dem bleibt eine Unsicherheit: Es fehlt nach
über sechs Wochen immer noch die schrift-
liche Arbeitserlaubnis. Die vorläufige Be-
scheinigung über den beantragten Aufent-
haltstitel ist inzwischen aber eingetroffen
und reicht aus.

Trotz Unsicherheit gehandelt 
Dieser Aufenthaltstitel nach § 24 Aufent-
haltsgesetz, weiß Rechtsanwalt Dr. Wolfgang
Breidenbach, ist die Grundvoraussetzung für
eine Arbeit. Zuwiderhandlungen können im
Zweifel sogar mit einem Bußgeld geahndet
werden. Zwar wird die Erlaubnis auch rück-
wirkend erteilt, aber zunächst gibt es nur
eine vorläufige beziehungsweise „Fiktions-
bescheinigung“. Trotz vereinfachter Geset-
zeslage gibt es bisher kaum praktische Er-
fahrungen.

Probleme treten immer dann auf, wenn die
erstregistrierende Ausländerbehörde in einem
anderen Bundesland liegt. So wie im konkre-
ten Fall. Zuständig war zunächst die Auslän-

derbehörde beim Landkreis Potsdam-Mittel-
mark, der neue Arbeitsplatz liegt in Sachsen-
Anhalt. Rückfragen blieben daher zunächst
unbeantwortet. Eine Hotline für Arbeitgeber
bietet die Ausländerbehörde nicht an. 

Doreen Einhenkel-Arle machte trotzdem
Nägel mit Köpfen. Seit Anfang April sind 

Zumindest
eine Telefonaus-
kunft bei der
Ausländer-
behörde wäre
wünschenswert und eine
Erleichterung für Arbeitgeber.“
Doreen Einhenkel-Arle
Fläminger Wald- und Landschaftspflege GmbH

„

Einsatz am Sägewerk: Volodymyr kümmert
sich um das Holz für die Hordengatter.
Damit lassen sich bestimmte Waldränder
einzäunen und schützen.
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Checkup für Arbeitgeber – Wie ukrainische Geflüchtete 
korrekt in den Arbeitsmarkt starten:

• Ausländerbehörde: registrieren lassen; Aufenthaltstitel mit Arbeitserlaubnis nach 
§ 24 AufenthG beantragen (Eventuell gibt es für die „Wartezeit“ eine sogenannte Fik-
tionsbescheinigung. Das ist eine vorläufige Aufenthaltserlaubnis.) Ist die Erlaubnis 
beantragt, darf eine Erwerbstätigkeit aufgenommen werden. Wichtig: In der 
Bescheinigung muss unbedingt der Vermerk stehen: „Erwerbstätigkeit erlaubt/
Erwerbstätigkeit gestattet“

• Rentenversicherung: Sozialversicherungsnummer mit Kopie des Passes beantragen
(am besten schriftlich bei: Deutsche Rentenversicherung Mitteldeutschland, Georg-
Schumann-Str. 146, 04159 Leipzig „Bitte um Vergabe einer Rentenversicherungs-
nummer für die angegebenen Personen. Die Personenstandsdaten liegen dem
Schreiben bei“)

• Krankenkasse: Meldebestätigung einer gesetzlichen Krankenversicherung einholen

• Finanzbehörde bzw. Steuerbüro: Anmelden Arbeitsverhältnis

• Bankkonto eröffnen 

IHK Halle-Dessau
International
Katalin Stolzki
Tel. 0345 2126-234
kstolzki@halle.ihk.de

FLÖTHER & WISSING | Rechtsanwälte
Dr. Wolfgang Breidenbach
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Sozialrecht
Leipziger Straße 14, 06108 Halle (Saale)
Tel. 0345 2984470

Weitere Informationen unter:
www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 5536546

Lidiia und Volodymyr im Forstbetrieb ange-
stellt. Beide sind darüber glücklich und ler-
nen voller Eifer Deutsch. Anfang Mai zog die
kleine Familie in eine eigene Wohnung nach
Reuden/Anhalt. Der neunjährige Jurij geht
zur Schule. Einhenkel-Arle: „Sie brauchten
Starthilfe. Deshalb musste ich einfach han-
deln.“ 

Anzeige
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Auslandsmessen 2023: Asien bleibt wichtigstes Ziel 
Das Bundeswirtschaftsministerium unter-
stützt auch 2023 kleine und mittelständi-
sche Unternehmen bei einer Präsenz auf 
270 Messen in 55 Ländern. Als Verband der
deutschen Messewirtschaft koordiniert der
AUMA das Programm des Bundes, mit dem
deutsche Unternehmen zu günstigen Kondi-
tionen Waren und Dienstleistungen auf Aus-
landsmessen ausstellen können.
Wie in den zurückliegenden Jahren ist China
als Deutschlands wichtigster Handelspartner
Schwerpunktregion mit fast 60 geförderten
Messebeteiligungen. Etwa 130 sogenannte
Gemeinschaftsstände des Bundes sind insge-
samt in der Region Süd-Ost- und Zentralasien
geplant. Außerdem wird die Beteiligung deut-
scher Firmen auf jeweils mehr als 30 Messen

in Nordamerika und Afrika unter-
stützt, im Nahen und Mittleren
Osten sind es 27, in Lateinamerika
23 Messen. Unterstützung ist in
kleinerem Maßstab auch in
Europa sowie Australien möglich.
Messen in Russland werden nicht
mehr gefördert.
„Messen sind für den deutschen
Mittelstand das wichtigste In-
strument der direkten Ge-
schäftsbeziehung. Selbst im Pandemie-Jahr
2021 beteiligten sich rund 2.330 deutsche
Aussteller an knapp 140 geförderten Aus-
landsmessen. Messen bleiben der Goldstan-
dard im Marketing der Exportwirtschaft“, sagt
AUMA-Geschäftsführer Jörn Holtmeier.

IHK Halle-Dessau
International
Anja Klepzig
Tel. 0345 2126-233
aklepzig@halle.ihk.de

Anzeige
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Gut vorbereitet nach Afrika

Das Förderprogramm „Beratungsgutscheine
Afrika“ unterstützt sie mit Zuwendungen für
bedarfsgerechte Beratungsleistungen. Das
soll für Interessenten den Markteintritt er-
leichtern, ihre Chancen im Wettbewerb er-
höhen und etwaige Risiken minimieren. Ge-
fördert werden Leistungen eines beim
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (BAFA) gelisteten Beratungsunterneh-
mens zu folgenden Aspekten von Geschäfts-
vorhaben:

• rechtliche Rahmenbedingungen in Bezug
auf Außenhandel und Auslandsinvestitio-
nen,

• Zoll- und Einfuhrbestimmungen,
• Marktanalysen und Marktrecherchen,
• Logistik und Transport,
• Finanzierung und Finanzierungsverhand-

lungen,
• Business-Case-Berechnungen,
• Vermittlung von Geschäftspartnern und

Kontakten vor Ort,

Weitere Informationen gibt es hier: 
www.bafa.de/bga und 
www.bmwi.de/wirtschaftsnetzwerk-afrika.de 

Kleine und mittelständische Unternehmen, die in afrikanische Märke einsteigen
wollen, sollten sich vorab extern beraten lassen. Vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz gibt es dafür Zuschüsse.

• Gründungen von Niederlassungen,
• Aufbau von Vertriebsstrukturen und
• Zertifizierungen und Normen.

IHK Halle-Dessau
International
Katalin Stolzki
Tel. 0345 2126-234, kstolzki@halle.ihk.de



Anzeige
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VERANSTALTUNGEN

Geplante Präsenzveranstaltungen – unter
Vorbehalt

14. Juni 2022
Workshop-Trilogie 2022 (Teil 2)
Kalkulationsgrundlagen zur Vorbereitung 
der Ausschreibung einer Gebäudereinigung 
(Teilnehmer brauchen ein eigenes Notebook)
IHK Magdeburg, 
Alter Markt 8, 39104 Magdeburg, Tel. 0391 6230446

15. Juni 2022
10. Begrüßungsabend für Existenzgründer
IHK Halle-Dessau, Ludwig-Wucherer-Saal, 
Franckestraße 5, 06110 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-221

Preissteigerungen im Vergabe und Vertragsrecht 
mit Wertung von Preisen
IHK Magdeburg, 
Alter Markt 8, 39104 Magdeburg, Tel. 0391 6230446

16. Juni 2022
Seminar: Zollabwicklung bei Reparaturen und 
Ersatzteilgeschäften
Dorint Charlottenhof Halle (Saale), Dorotheenstraße 12, 
06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-282

Unternehmerstammtisch Kuba
IHK Chemnitz
Brüderstraße 11, 10178 Berlin

22. Juni 2022
Nachfolge regional: 
Praxistipps zur Unternehmensnachfolge
IHK-Geschäftsstelle Weißenfels, 
Markt 6, 06667 Weißenfels, Tel. 0345 2126-101

Vergabevermerk richtig ausfüllen, Vergabeakte richtig
führen
IHK Magdeburg, 
Alter Markt 8, 39104 Magdeburg, Tel. 0391 6230446

22. Juni 2022
Vergaberecht für Einsteiger – das Wichtigste 
zusammengefasst 
IHK Magdeburg
Alter Markt 8, 39104 Magdeburg, Tel. 0391 62 30 446

23. Juni 2022
Regionaler Wirtschaftstag
Wann kann der Unternehmer in Rente gehen?
IHK-Geschäftsstelle Dessau, 
Lange Gasse 3, 06844 Dessau-Roßlau, Tel. 0340 26011-21

27. Juni 2022
IHK-Jahresempfang
cCe Kulturhaus Leuna, 
Spergauer Straße 41A, 06237 Leuna, Tel. 0345 2126-245

29. Juni 2022
Preisverleihung „Unternehmergeist Mansfeld-Südharz“
Glashaus im Europa-Rosarium Sangerhausen,
Am Rosengarten 2a, 06526 Sangerhausen, 
Tel. 03464 260959-10

30. Juni 2022
IHK-GründerTheke regional – Richtig werben 
für Jungunternehmer/innen
Stiftung der LEUCOREA, Auditorium maximum, 
Collegienstraße 62, 06886 Lutherstadt Wittenberg, 
Tel. 03493 3757-21

Afrika-Stammtisch
N. N.
Tel. 0345 2126-276

1. Juli 2022
Vollversammlung
Europa-Rosarium Sangerhausen,
Am Rosengarten 2 A, 06526 Sangerhausen,
Tel. 0345 2126-245

5. Juli 2022
Workshop-Trilogie 2022 (Teil 3)
Wertung von Angeboten und Qualitätsdokumentation 
(Teilnehmer brauchen ein eigenes Notebook)
IHK Magdeburg, 
Alter Markt 8, 39104 Magdeburg, Tel. 0391 6230446

6. Juli 202
Sichere Vergabe unterhalb des Schwellenwertes –
nach der UVgO
IHK Magdeburg
Alter Markt 8, 39104 Magdeburg, Tel. 0391 6230446

11. Juli 2022
Seminar: Umsatzsteuer International
Dorint Charlottenhof Halle (Saale), Dorotheenstraße 12, 
06108 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-282

14. Juli 2022
Nachfolge regional: Expertensprechtag
IHK-Geschäftsstelle Weißenfels, 
Markt 6, 06667 Weißenfels, Tel. 0345 2126-101

31. August 2022
IHK-GründerTheke
IHK Halle-Dessau
Franckestraße 5, 06110 Halle (Saale), Tel. 0345 2126-433

Starttage/Beratung für Gründer und 
Unternehmer (bei Bedarf virtuell)

Anhalt-Bitterfeld
21. Juni 2022
Tel. 03493 3757-0

Burgenlandkreis
22. Juni 2022 und 6. Juli 2022 für Naumburg (Saale)
Tel. 03443 4325-0

Kaufrecht: Neue Pflichten
für Händler
Mit der im Januar 2022 in Kraft getrete-

nen Reform des Kaufrechts sind für 

Verkäufer zahlreiche neue Pflichten ver-

bunden. In unserem kostenfreien Online-

Seminar „Neues Kaufrecht für Händler“

aus unserer Seminarreihe „Alles Ent-

scheidende in 90 Minuten“, erklären wir,

welche das sind. Rechtsanwalt Jochen

Rechtmann bringt dabei anschaulich und

leicht verständlich die Inhalte des Kauf-

rechts auf den Punkt. 29. Juni 2022;
10.00 bis 11.30 Uhr. 

Jetzt anmelden: www.ihk.de/halle, 
Dok.-Nr. 157162068Programm und Anmeldung:

www.ihk.de/chemnitz, Dok.-Nr. 1231083

Vormerken: 
Exporttag zu Lieferketten
Die Industrie- und Handelskammern aus
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen la-
den am 13. September 2022 in die IHK
Magdeburg zur dreizehnten Auflage des Mit-
teldeutschen Exporttags ein. Er widmet sich
dem Thema „Internationale Lieferketten -
nachhaltig, digital, smart gestalten“.
Der Mitteldeutsche Exporttag ist ein jährli-
cher Treffpunkt für alle Exporteure im mit-
teldeutschen Raum sowie die ideale Platt-
form für einen intensiven Austausch
zwischen Experten und Unternehmen. 

Unternehmerstammtisch:
Bienvenido a Cuba
Am 16. Juni 2022 bieten die Industrie- und
Handelskammern Chemnitz, Halle-Dessau,
Magdeburg und Neubrandenburg in der
sächsischen Landesvertretung Berlin einen
Informations- und Austauschtag zu Kuba an.
Im Fokus stehen die aktuelle Situation und
Investitionsmöglichkeiten in Kuba. Dazu wer-
den sich die neue kubanische Botschafterin
Juana Martínez González und die Handelsrä-
tin Anamary Suárez Quiñones vorstellen. Ex-
perten der Germany Trade & Invest (GTAI)
erläutern zudem die rechtlichen Aspekte un-
ternehmerischer Betätigung auf Kuba.

Details zum Programm: 
www.mitteldeutscher-exporttag.de
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VERANSTALTUNGEN

Weitere Informationen
zu allen IHK-Veranstaltungen
unter www.ihk.de/halle, Dok.-Nr. 1953

Halle (Saale)/Saalekreis
21. Juni 2022
Tel. 0345 2126-221

Landkreis Mansfeld-Südharz
14. Juni 2022 und 5. Juli 2022 für Sangerhausen
Tel. 03464 260959-10
22. Juni 2022 und 13. Juli 2022 
für Lutherstadt Eisleben
Tel. 03475 6678186

Lutherstadt Wittenberg
23. Juni 2022
Tel. 03491 670121

Online-Veranstaltungen

15. Juni 2022 Beginn: 10.00 Uhr
Lieferkettengesetz in der Praxis
Nachhaltig verwertet: Chancen für den Mittelstand
Frau Schröder, Tel. 0345 2126-276

Anzeige

15. Juni 2022 Beginn: 15.00 Uhr
Telefonische Beratung zum Schutz 
geistigen Eigentums
Frau Dr. Kühling, Tel. 0345 2126-265

22. Juni 2022 Beginn: 14.00 Uhr
Neues zum Hinweisgeberschutzgesetz
Herr Hoffmann, Tel. 0345 2126-226

29. Juni 2022 Beginn: 10.00 Uhr
Alles Entscheidende in 90 Minuten: Neues Kaufrecht
für Händler
Herr Loeschke, Tel. 0345 2126-267

6. Juli 2022 Beginn: 10.00 Uhr
Erfolgreich durch die Ausbildung 
mit Azubis aus dem Ausland
Frau Stolzki, Tel. 0345 2126-234

27. Juni 2022 Beginn: 9.00 Uhr
Exportkontrolle und Genehmigungs-
codierungen inkl. Russland-Embargo
Frau Hofmann, Tel. 0345 2126-282



BÖRSEN

Kooperationsangebote aus der
Datenbank des Enterprise
Europe Networks (EEN)

Interessenten finden nachfolgende und weitere Koopera -
tionsangebote unter http://een-sachsen-anhalt.de/dienst -
leistungen/partnersuche.html. 

Kontakt: Sven Erichson, Telefon: 0391 5693-148, 
E-Mail: erichson@magdeburg.ihk.de

Fitness- und Sportbekleidung für Ver-
trieb angeboten: Ein portugiesisches Be-
kleidungsunternehmen, das Fitness- und
Sportbekleidung für Männer und Frauen ent-
wirft, herstellt und verkauft, hat seine eigene
Marke und möchte den Vertrieb auf europäi-
sche Länder ausweiten. Die Kleidung wird
hauptsächlich als nahtlose Modelle in Lycra
hergestellt, die Designs sorgen dafür, dass
die Kleidung in allen Sportarten eine hohe

Leistung und Widerstandsfähigkeit bietet.
Alle Materialien werden unter Berücksichti-
gung von Umweltaspekten beim Herstel-
lungsprozess und im Hinblick auf den Kom-
fort während des Trainings ausgewählt. Das
Unternehmen, das sich auf Digital Sales kon-
zentriert, sucht nach Distributoren und Ver-
tretern im Rahmen von Vertriebsvereinba-
rungen oder Handelsvertreterverträgen. 
(EG0222 PT02) 

Fruchtchips aus schwarzen Johannisbee-
ren, Kirschen, Aronia, Äpfel angeboten:
Ein polnisches Unternehmen ist auf die Her-
stellung von Fruchtchips spezialisiert. Dafür
werden schwarze Johannisbeeren, Kirschen,
Aronia und Äpfel mit einem kleinen Zusatz
von Sonnenblumenkernen kombiniert. Das
Unternehmen sucht eine Zusammenarbeit

mit Händlern und Vertretern auf der Grund-
lage eines Distributionsvertrages. 
(EG0222 PL03) 

Logistikdienstleistungen angeboten: Ein
litauisches Unternehmen bietet Logistik-
dienstleistungen zwischen Ost- und West-
europa an. Das Unternehmen bietet umfas-
sende 3PL-Dienste (Third Party Logistics) in
seinem eigenen Logistikzentrum an. Es kann
Waren auf der Straße und auf dem Seeweg
transportieren. (EG0222 LT06) 

Hersteller von runden und niedrigen Fer-
tigteilkonstruktionen gesucht: Ein luxem-
burgisches Generalunternehmen sucht Part-
ner zur Vervollständigung seines Angebots
in den Bereichen Rundbau und Flachbau. Das
Unternehmen kombiniert die 2D/3D-Offsite-
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BÖRSEN

Produktion mit der traditionellen Bauweise,
um in voller Übereinstimmung mit den loka-
len Vorschriften im Bereich des erschwingli-
chen Wohnraums in Luxemburg zu bauen.
Um ein Netz von Anbietern hochwertiger Lö-
sungen zu entwickeln, sucht das luxembur-
gische Unternehmen nach Partnern im Be-
reich des vorgefertigten Offsite-Baus für
Zulieferverträge. (EG0222 LU01) 

Lampen, Möbel und andere Einrichtungs-
elemente aus Altholz im Loft-Stil ange-
boten: Ein polnisches Unternehmen, das
Lampen, Möbel und andere Einrichtungsele-
mente aus Altholz im Loft-Stil produziert,
sucht Handelsvertreter für den Verkauf der
Produkte in Schreibwarengeschäften und on-
line. Eine Zusammenarbeit mit Innenarchi-
tekten wird ebenfalls angestrebt. Außerdem
bietet das Unternehmen renovierte alte In-
dustrielampen, Möbel und Fensterrahmen an. 
(EG0222 PL07) 

Maßgeschneiderte Küchen-, Büro- und
andere Möbel für Produktion angeboten:
Ein litauisches Unternehmen, das Möbel her-
stellt, hat sich auf maßgeschneiderte Kü-
chen-, Büro- und andere Möbel nach Maß
spezialisiert. Das Unternehmen ist ein zuver-
lässiger Partner, der die Zusammenarbeit mit
Innenarchitekten, Immobilienentwicklern und
anderen Unternehmen der Möbelbranche
sucht. Eine mögliche Zusammenarbeit zwi-
schen den Unternehmen könnte eine Pro-
duktionsvereinbarung sein. (EG0222 LT03) 

Holzbearbeitungsmaschinen gesucht: Ein
rumänisches Unternehmen, das auf den Ver-
trieb und den Import von Holzbearbeitungs-
maschinen spezialisiert ist, sucht Hersteller
und Lieferanten, um langfristige Partner-
schaften im Rahmen von Vertriebsvereinba-
rungen einzugehen. (EG0222 RO05) 

Zahnprodukte mit Xylit für Vertrieb an-
geboten: Ein finnisches Unternehmen stellt
Lutschtabletten, Pastillen gegen Mundtro-
ckenheit, Lutscher, Zahnpasta, Kaugummi,
Mundwassertabletten und Tabletten zur

Plaque-Entfernung her, die alle Xylit enthal-
ten. Xylit ist ein natürlicher Süßstoff und
seine Vorteile für die Zahngesundheit sind
gut belegt. Das Unternehmen sucht im Rah-
men eines Vertriebsdienstleistungsvertrags
Reseller, Einzelhändler oder Online-Shops, die
an natürlichen, hochwertigen Produkten
ohne Zusatzstoffe interessiert sind. 
(EG0222 FI03)

Geschäftsangebote
ausländischer Unternehmen

Anbahnung von Handelskontakten nach
Osteuropa: Angeboten wird die individuelle
Kontaktanbahnung und Pflege von Ge-
schäftskontakten auf Handelsvertreter-Basis
in GUS-Ländern, wie Ukraine, Kasachstan,
Usbekistan und Weiteren. Neben Erfahrungen
im Bereich innovativer Bioprodukte für öko-
logische Anwendungen liegt ein Schwerpunkt
auf der Vermittlung von Exportgeschäften
von Konsumgütern, wie Möbel, Bekleidung,
Schuhe, Haushaltschemikalien und Hygiene-
artikel. (K1/2022)

Kontakt: Oleg Vishmidt, Schützenstraße 11, 06842 Dessau-
Roßlau, Telefon: +49 (0) 179 7263932, E-Mail:
ottovish@gmail.com

Unternehmensbörse
„nexxt-change“
Die Unternehmensbörse dient einerseits dem Ziel, Unter-
nehmen auf der Suche nach einem geeigneten Nachfolger
oder aktiven Teilhaber behilflich zu sein und andererseits,
den Existenzgründern die Suche nach einem Unternehmen
für eine Übernahme zu erleichtern.

Kontakt: Max Kuschfeld, Telefon: 0345 2126-101, 
Fax: 0345 212644-299 oder E-Mail: mkuschfeld@halle.ihk.de

Nachfolger(in) gesucht! Start in die Selb-
ständigkeit in kreativer Genussbranche mit
dem Verkauf von hochwertigem Kaffee, edler
Confiserie, Weinen, Spirituosen und das Auge
erfreuenden Porzellan-, Keramik- und Holz-
artikeln in Köthen. (157494)

Ambulanter Pflegedienst mit betreutem
Wohnen in Mansfelder Seenlandschaft steht
altersbedingt zum Verkauf. (157493)

Kleine Druckerei mit vielfältiger Produktion
und Layoutabteilung steht aus persönlichen
Gründen zum Verkauf. (157492)

Immobilienvermittlung am Süßen See we-
gen Ruhestand abzugeben. (157491)

Erfolgreiches E-Commerce-Unternehmen
und Großhandel/Manufaktur steht zum Ver-
kauf. (157490)

Hundesalon aus Altersgründen abzugeben. 
(157489)

Gewerbeflächenbörse

Die Gewerbeflächenbörse bietet Existenzgründern, Inves -
toren und Unternehmern die Möglichkeit, innerhalb des 
IHK-Bezirkes Halle-Dessau einen idealen Gewerbestandort
und Räumlichkeiten zur gewerblichen Nutzung zu finden.
Weitere Informationen unter www.halle.ihk.de, Nr. 2504

Kontakt: Bettina Sommer, Telefon: 0345 2126-266 oder 
E-Mail: bsommer@halle.ihk.de 

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine
Haftung! 

06193 Wettin-Löbejün: Privatperson ver-
kauft/vermietet Gewerbeeinheit mit 100 m²
(ehemaliger EH) LF: 40 m², GF: 60 m² | Bj:
2001 | teilbar, um-, ausbau- und erweite-
rungsfähig | Wohngebäude: V – Wärme:
139,6 kWh, B – 197,20 kWh, ET: Heizöl | ge-
eignet für Handel und DL (GB-1310)

Praktikantenbörse

Die IHK vermittelt mit Hilfe der Praktikantenbörse Studenten
und Schüler an Unternehmen, die Bachelor-/Masterarbeiten
betreuen oder Praktikumsplätze anbieten. Weitere Informa-
tionen unter www.halle.ihk.de, Nr. 1672.

Kontakt: Bettina Sommer, Telefon: 0345 2126-266 oder 
E-Mail: bsommer@halle.ihk.de 

Schülerin einer Fachoberschule in der Fach-
richtung Wirtschaft/Verwaltung sucht für das
Schuljahr 2022/2023 in Halle (Saale) einen
Praktikumsplatz mit den Schwerpunkten
Wirtschaft und Verwaltung. Der Einsatz er-
folgt an drei Tagen/Woche. (P-01-22)





WIR FÜR SIE | BESCHLÜSSE

Beschluss-Nr.: 55/22/1

Die Vollversammlung beschließt auf der Grundlage von § 6 Abs. 2 Buchst. b der Satzung der
IHK Halle-Dessau für die Durchführung der Fortbildungsprüfungen zum/-r „Geprüften Gleis-
baumeister/-in” die folgenden Gebühren.

Der Gebührentarif wird wie folgt ergänzt:

2.4.5 Fachmeister/-in

Geprüfte/-r Gleisbaumeister/-in
Baubetrieb/Gleisbau 595,00 Euro
Mitarbeiterführung und Mitarbeiterentwicklung 470,00 Euro

Halle (Saale), 30. März 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss der IHK-Vollversammlung

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 30. März 2022 beschlossene und vom Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft
und Forsten des Landes Sachsen-Anhalt am 25. April 2022 genehmigte Beschluss Nr. 55/22/1,
wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 27. April 2022
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 05-06/2022 47

Brüssel, Berlin, Magdeburg und hier vor Ort: Als unabhängiger Anwalt des Marktes
und kritischer Partner der Politik vertritt die IHK die Interessen der regionalen
Wirtschaft über alle Branchen hinweg. Als Sprachrohr der heimischen Unterneh-
merschaft auf dem politischen Parkett fungieren die Experten der Standortpolitik.

Als Vertreter für übergeordnete Interessen
sorgt die IHK dafür, dass die Stimme der hei-
mischen Unternehmerschaft bei allen rele-
vanten Themen gehört wird. Dabei positio-
nieren sich ihre Experten zu wirtschaftlichen
Fragen in Bund, Ländern und Gemeinden.
Insbesondere zur Arbeitsmarkt- und Förder-
politik, zur Energie- und Umweltpolitik sowie
zum öffentlichen Auftragswesen. Die Kom-

petenz im Haus ist breit gefächert. Bei der Be-
ratung über neue Gesetze und Verordnungen,
die die Interessen der Wirtschaft betreffen,
geben die Wirtschaftsvertreter Stellungnah-
men für die Betriebe ab. Sie versuchen, un-
nötige Bürokratie und staatliche Eingriffe zu
begrenzen. Sie äußern sich zu Grundsatzfra-
gen der Wirtschafts- und Finanzpolitik über
Arbeitsmarktpolitik, Konjunktur, Statistik bis

hin zu Regionalpolitik, Gesundheits-, Kreativ-
und Immobilienwirtschaft. Außerdem betei-
ligen sie sich an Umfragen verschiedener
Ministerien und der Europäischen Kommis-
sion, ermitteln das Gesamtinteresse der Mit-
gliedsunternehmen und geben es an die je-
weiligen Entscheidungsträger weiter.

Wirtschaftspolitische 
Grundsatzfragen, 
Regionalpolitik, 
Gesundheits- und 
Immobilienwirtschaft
Hendrik Senkbeil
Tel. 0345 2126-255
hsenkbeil@halle.ihk.de

Arbeitsmarktpolitik, 
Konjunktur, Statistik, 
Wirtschaftsjunioren
Danny Bieräugel
Tel. 0345 2126-236
dbieraeuge@halle.ihk.de

Sekretariat, 
Organisation Konjunkturumfragen, 
Statistik
Bianka Meyer
Tel. 0345 2126-362
bmeyer@halle.ihk.de

Sprachrohr für die Stimme
der Wirtschaft
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Wie gefällt Ihnen die „Mitteldeutsche Wirtschaft“?
Auf Ihre Rückmeldung unter miwi@halle.ihk.de sind wir gespannt. Dort können Sie
uns auch mitteilen, wenn Sie das Magazin zukünftig nicht in der gedruckten Version,
sondern nur online unter www.mitteldeutsche-wirtschaft.de lesen möchten.

Vorschau Die nächste Ausgabe erscheint 
voraussichtlich am 23. Juli 2022.

Unser Schwerpunkt im Juli/August:

Wie geht Weiterbildung 4.0?
Fachkräfte: Teilqualifikationen als Brücke zum Berufsabschluss

Energie und Umwelt: Start für Unternehmensnetzwerk Klimaschutz

International: Lieferkettengesetz in der Praxis

ZU GUTER LETZT
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Als IHK-Präsident klopft Prof. Dr. Steffen 
Keitel auf seinen Reisen landauf, landab an
viele Türen, schaut dahinter und entdeckt
unternehmerische Innovationen. Nun macht
er die Tür seiner eigenen Firma weit auf und
begrüßt Partner aus Industrie und Handwerk,
Mitstreiter und Nachbarn in der Schweiß-
technischen Lehr- und Versuchsanstalt Halle
GmbH (SLV). Nach zwei pandemiebedingten
„online-Jahren“ nun wieder live und in Farbe.
Den Tag der offenen Tür am 18. Juni 2022
verbindet das SLV-Team mit
dem Richtfest der neuen
Werkhalle für die praktische
Schweißerausbildung. Das ist
übrigens nur der erste Schritt
einer geplanten umfangrei-
chen Erweiterung des Berufs-
bildungszentrums zur Aus-
und Weiterbildung mit dem
Schwerpunkt Schienenfahr-
zeugbau. Die SLV, gegründet
1930, steht seit langem für
garantierte Kompetenz auf
dem Gebiet der Fügetechnik

Das fügt sich!
und des thermischen Schweißens. Mit wel-
chen Verfahren auch immer: Hier fügen Fach-
leute zusammen, was zusammen gehört, ge-
ben ihr Knowhow weiter und setzen es für
Zukunftsprojekte ein. Einblicke in die vielen
Tätigkeitsfelder bietet der Tag der offenen
Tür ebenso wie Ausblicke auf zahlreiche
Neuerungen. Vormerken und vorbeischauen: 
18. Juni 2022, 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr,
Köthener Straße 33a, 
06118 Halle (Saale).

Hereinspaziert: Präsident Prof. Dr. Steffen Keitel (Mitte) freut
sich auf zahlreiche Gäste bei der SLV.
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